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E d i to r i a l

Das Wissen der Menschen, welche Blume da 

blüht oder welcher Vogel da fliegt, hat im 

Vergleich zu früheren Zeiten beträchtlich ab-

genommen. Im dritten Heft des Jahrganges 

2019 unserer Zeitschrift hatte ich auf die 

schwindenden Artenkenntnisse 

hingewiesen. Der Verein Na-

turschutzpark e.V. (VNP) be-

müht sich, dieser Entwick-

lung entgegenzuwirken. 

Im Juli 2022 fand ein 

vom VNP durchgeführtes 

Artenkenntnis-Seminar 

sehr viel Anklang. Einen 

Bericht dazu finden Sie im 

vorliegenden Heft.

Das fachkundige Personal des 

VNP führt im Rahmen der Schutzge-

bietsbetreuung, aber auch darüber hinaus, 

umfangreiche Erhebungen zum Arteninventar 

des Naturschutzgebietes „Lüneburger Heide“ 

durch. Die Daten fließen in die jährliche Pflege, 

Bewirtschaftung und Betreuung des Gebie-

tes ein und stellen sicher, dass die Artenvielfalt 

nachhaltig gesichert wird. Viele Ehrenamtliche 

unterstützen den VNP in diesem Anliegen, etwa 

die Mitglieder der naturkundlichen Arbeitsgrup-

pe, die jährlich umfangreiche Beobachtungsda-

ten zur Vogelwelt des Gebietes zusammentra-

gen.

Ein besonders beeindruckendes Ergebnis eh-

renamtlichen Engagements im Rahmen der 

Arterfassungen im Naturschutzgebiet „Lüne-

burger Heide“ hat im Februar 2023 Dr. Wolf-

gang Schacht vorgelegt. Im neu erschienenen 

Band 14 der VNP-Schriften stellt er Nachträge 

aus den Jahren 2020 bis 2022 zur Käferfauna 

des Naturschutzgebietes vor. Damit wird die 

Veröffentlichung zur Käferfauna in Band 12 der 

VNP-Schriften fortgeschrieben. In den letzten 

drei Jahren konnte die Zahl der Arten mit 

Meldungen nach 1990 um 523 auf 

nunmehr 2.171 erhöht werden. 

Unter den Neuzugängen 

befanden sich 124 sehr 

seltene Arten. 264 Arten 

stehen auf Roten Listen. 

Es bestätigte sich erneut 

die sehr große, überregi-

onale bis bundesweite Be-

deutung des Naturschutz-

gebietes für den Schutz und 

Erhalt bedrohter Tierarten. Dirk 

Mertens hat als VNP-Mitarbeiter die 

umfangreichen Untersuchungen kontinuier-

lich unterstützt.

Liebe Mitglieder, wie bereits in der letzten VNP-

Mitgliederzeitschrift angekündigt, findet am 

13. Mai 2023 in Schneverdingen die diesjährige 

VNP-Jahresmitgliederversammung statt, auf 

der unter anderem der Beirat und der Vorstand 

unseres Vereines neu gewählt werden sollen. Ich 

bin sehr froh, dass so viele engagierte Menschen 

durch ihre Kandidatur die Aufgabe und Arbeit 

des VNP unterstützen möchten. Bitte kommen 

Sie zur Jahresmitgliederversammlung und be-

stärken Sie Ihre Kandidatinnen und Kandidaten 

mit Ihrer Entscheidung. Ich freue mich, Sie dann 

zu sehen.

Ihr

Thomas Kaiser

Liebe Mitglieder!

E d i to r i a l
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Die Lüneburger Heide ist als besonders far-
benprächtige Landschaft bekannt und beliebt. 
Jedes Jahr zieht die Heideblüte viele Gäste an, 
die dieses einmalige Naturschauspiel genie-
ßen möchten. Nach der Heideblüte präsen-
tiert sich die Heidelandschaft jedoch wieder 
in gedeckten Farben von grau über braun hin 
zu verschiedenen Grüntönen. Üppige Blühas-
pekte sind in der Lüneburger Heide außerhalb 
der Heideblüte eher selten. Seit längerem ar-
beiten der Verein Naturschutzpark e.V. (VNP) 
und seine VNP Stiftung Naturschutzpark Lü-
neburger Heide daher daran gearbeitet, den 
Artenreichtum und speziell den Blütenreich-
tum der eigenen Flächen zu fördern und zu 
verbessern, um sowohl das Landschaftsbild 
zu verschönern als auch die Artenvielfalt und 
die Nahrungsketten zu stärken.

Seit über zwei Jahrzehnten konnten so 
beachtliche Erfolge auf den Ackerflächen des 
VNP-eigenen Landschaftspflegehofs Tütsberg 
erzielt werden. In der mehrjährigen Frucht-
folge nehmen inzwischen Kulturpflanzen 
mit üppigen Blühaspekten wie Buchweizen, 
Inkarnatklee oder Lupinen eine wichtige Stel-
lung ein. Insbesondere vom Buchweizen und 
vom Inkarnatklee profitieren sowohl die Im-

kerinnen und Imker mit ihren Bienenvölkern, 
als auch die wildlebenden Insekten. Diese 
stehen wiederum auf dem Speiseplan vieler, 
z.T. stark gefährdeter Vogelarten wie Birkhuhn 
und Wiedehopf, Rebhuhn und Wachtel.

Durch den Verzicht auf chemischen Pflan-
zenschutz, einen geringen Düngereinsatz und 
gezielte Artenschutzmaßnahmen konnten 
auch die Ackerwildkräuter der Ackerbegleit-
flora, der sogenannten Segetalgesellschaften, 
gefördert werden.

Neue Landschaftspflegetechniken 

für Grünland

Nachdem sich die Ackerflächen des Land-
schaftspflegehofs Tütsberg bereits sehr blü-
tenreich präsentieren, stand in den letzten 
fünf Jahren das Grünland stärker im Fokus 
der Naturschutzarbeiten des VNP. Durch das 
Projekt ÖkoKult („Sicherung der Ökosystem-
dienstleistungen und Biodiversität von exten-
siv bewirtschafteten Kulturlandschaften“) im 
Bundesprogramm Biologische Vielfalt konnte 
das Forschungsteam der Leuphana Universität 

Lüneburg um Professor Werner Härdtle und 
Dr. David Walmsley die floristische Zusam-
mensetzung einiger Grünlandflächen genauer 
untersuchen. Neben den Forschungsarbeiten 
standen im ÖkoKult-Projekt auch viele prak-
tische Naturschutzarbeiten unter dem Stich-
wort „Magerrasenrevitalisierung“ auf dem 
Arbeitsplan.

Es wurde deutlich, dass viele Grünland-
flächen im Naturschutzgebiet trotz oder im 
Einzelfall eventuell auch gerade wegen des 
seit über 30 Jahren praktizierten Verzichts auf 
Düngemitteln recht artenarm, zumindest aber 
sehr blütenarm sind. Artenreiches Grünland 
gibt es in der Lüneburger Heide vor allem in 
den Bachtälern und auf ehemaligen, brach-
gefallenen Ackerflächen. Die ungedüngten 
Ackerbrachen haben aber durch Mahd oder 
Beweidung kontinuierlich an Nährstoffen ver-
loren. Die Oberböden hagerten aus. Einige 
ehemalige Ackerflächen wurden so zunächst 
zu Magerrasen und dann allmählich wieder 
zu Heiden. 

Die Artenvielfalt des Naturschutzgebie-
tes Lüneburger Heide wird jedoch besonders 
durch das Mosaik verschiedenster Lebensräu-
me geprägt. Der Erhalt und die Entwicklung 
von blütenreichem Grünland sind deshalb 
wichtige Ziele des Naturschutzes.

Viele grünlandtypische Arten wie z.B. 
Wiesenflockenblume, Rapunzelblättrige Glo-
ckenblume, Wiesenbocksbart, Hauhechel, 
Margerite oder Heidenelke kommen auf wei-

ten Flächen im Naturschutzgebiet gar nicht 
mehr oder nur in geringer Anzahl vor. Für ei-
nige Arten muss davon ausgegangen werden, 
dass auch bei optimalen Standortbedingun-
gen die entsprechenden Flächen kaum noch 
wiederbesiedelt werden können, da mögliche 
Mutterpflanzen weiträumig verschwunden 
sind. 

Vor diesem Hintergrund wurde im Rah-
men des ÖkoKult-Projektes entschieden, von 
bekannten Standorten mit reichem Blütenflor 
Saatgut zu gewinnen und durch Ausbringung 
auf die sogenannten Empfängerflächen neue 
Initiale für eine Ausbreitung zu schaffen.

Als sogenannte Spenderflächen für die 
Gewinnung von Mahdgut wurden Magerra-
sen im Landschaftsschutzgebiet Camp Rein-
sehlen bei Schneverdingen und auf dem 
Truppenübungsplatz Munster ausgewählt. An 
diesen Standorten haben sich aufgrund der 
Landschaftsgeschichte, der Standortverhält-
nisse und der aktuellen Nutzung bzw. Pflege 
sehr arten- und blütenreiche Magerrasen er-
halten, die im Naturraum Lüneburger Heide 
herausragend sind. Im Rahmen von Bestands-
aufnahmen innerhalb dieser Flächen konnten 
im Bereich der Spenderflächen sehr viele sel-
tene Gefäßpflanzenarten gefunden werden.

Neue Naturschutztechniken fördern Blütenreichtum

Bunte Wiesen und Weiden

Unten: Nullparzelle auf der Versuchsfläche 
„Eichenwiese“ drei Jahre nach der Ausbrin-

gung des Mahdgutes: In der Mitte sieht man 

deutlich, wo die Folie lag
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Mahdguttransfer

Die Gewinnung von Mahdgut wurde in der 
ersten Erprobungsphase im Herbst 2017 
durch sehr schlechtes Wetter mit ergiebigen 
Niederschlägen erschwert. Das Spendermate-
rial sollte eigentlich mit einem Forstmulcher 
im Frontanbau an einen Trecker vorgelockert 
werden. Der Forstmulcher sollte dabei extrem 
tief arbeiten, um den Mineralboden anzukrat-
zen. Das Mulchgut sollte dann mit einem Tri-
lot-Mähcontainer aufgenommen werden. Die 
Mähcontainer des VNP nehmen das Mulch-
material durch den Luftsog einer Turbine auf. 
Bei extrem nassem, schwerem Mulchgut ist 
dies nicht umsetzbar.

Schließlich blieb als letzte praxistaugliche 
Möglichkeit zur Gewinnung einer ausrei-
chenden Menge von saatguthaltigem Substrat 
das Anfräsen der Vegetationsnarbe mit dem 
Forstmulcher, dann das Schwaden mit einem 
normalen, landwirtschaftlichen Grünland-
schwader und das Aufnehmen des Materials 
mittels Erdschaufel im Frontanbau an einen 
Trecker. Nach der Mahd wurde das Material 
auf einen Großflächenstreuer geladen und zu 
den Versuchsparzellen gefahren.

Als Empfängerflächen wurden vier Stand-
orte (Jagdstuhlwiese, Eichenwiese, Moorkir-
che und Benninghöfen) ausgewählt, die 2017 
sowohl Ackerflächen als auch verfilzte und 
floristisch verarmte Magerrasen aufwiesen. 
Die eine Hälfte jeder Versuchsfläche war in 
mindestens fünf Jahren zuvor als Acker be-
wirtschaftet worden. Direkt anschließend lie-
gen Magerrasen, die seit langer Zeit als Schaf-
hutung genutzt wurden. Die Hutungen sind 
seit mindestens 30 Jahren nicht gedüngt oder 
gekalkt worden. Nachsaaten, chemische oder 
mechanische Wildkrautregulierungen haben 
nicht stattgefunden. Die Ackerflächen wurden 
in den letzten fünf Jahren vor Beginn der Ver-
suche nur verhalten mit Schafmist gedüngt, 
nicht gekalkt oder mit chemischen Pflanzen-
schutzmitteln behandelt.

Die Empfängerflächen wurden vor Beginn 
der Praxisversuche in jeweils drei Parzellen 
unterteilt:
–  Parzelle auf Acker
–  Parzelle auf umgebrochenem Magerrasen
–  Parzelle auf Magerrasen

Vor Beginn der Praxisversuche zur Mager-
rasenrevitalisierung wurde eine Bestandsauf-
nahme der Vegetation der Versuchsparzellen 
durchgeführt. Die Flächen wurden von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Leu-
phana Universität Lüneburg, allen voran von 
Jelena Daniels, floristisch kartiert.

Ziel der praktischen Versuchsarbeiten war 
es, die Empfängerflächen so vorzubereiten, 
dass die mit dem Spenderflächen-Mahdgut 
aufgebrachten Samen optimale Keimbedin-
gungen vorfinden. Die Versuchsflächen (Par-
zellen auf Acker und Parzellen auf umgebro-
chenem Magerrasen) wurden deshalb ähnlich 
wie Ackergrasflächen in der Landwirtschaft 
einer gründlichen Bodenbearbeitung unter-
zogen. Als Kontrollfläche wurde an jedem 
Standort jeweils eine dritte Parzelle unbear-
beitet gelassen (Parzelle auf intaktem Mager-
rasen).

Während der Praxisversuche wurden so-
genannte Nullparzellen angelegt. Auf diesen 
wurde die Bodenoberfläche zuvor mit Folien 
abgedeckt und dann zusammen mit den be-
nachbarten Versuchsparzellen überstreut. So 
konnte das ausgestreute Mahdgut von den Fo-
lien aufgesammelt und gewogen werden. Die 
Untersuchungen des Forschungsteams haben 
ergeben, dass bei der Mahdgutübertragung 
Spendermaterial im Umfang von 5,2 bis 12,7 
Tonnen Trockenmasse pro ha ausgebracht 
wurde. 

Entwicklung der Versuchsflächen

Auch nach drei Jahren sind die Ränder der 
Nullparzellen noch sehr scharf abgegrenzt. 
Sie unterscheiden sich deutlich von den „ge-
impften“ Flächen. Die Versuchsflächen haben 
sich sehr gut entwickelt und stechen mit ih-
rem Blütenreichtum aus den relativ artenar-
men Magerrasen der Umgebung hervor.

Im Rahmen des ÖkoKult-Projektes wurde 
aber nicht nur die Entwicklung der Empfän-
gerflächen beobachtet, sondern auch die der 
Spenderflächen. Wichtig ist, dass diese nicht 
unter der Saatgutentnahme leiden. Im Opti-
malfall sollte die Entnahme von Mahdgut so-
gar den Zustand der Spenderpopulation ver-
bessern.

Um die Spenderflächen zu schonen, er-
folgte das Abfräsen von Spendermaterial nur 
in schmalen Streifen auf maximal der Hälfte 
des Bearbeitungsbereiches. So konnte sicher-
gestellt werden, dass Tier- und Pflanzenarten 
auf den Spenderflächen nicht versehentlich 
ausgerottet wurden. Darüber hinaus war 
eine Erfolgskontrolle auf den Spenderflächen 
durch diese Form der Bearbeitung besonders 
leicht, da bearbeitete und unbearbeitete Are-
ale direkt nebeneinander lagen und somit 
leicht vergleichbar waren. 

Die Ergebnisse der Kartierungen auf den 
Spenderflächen waren erfreulich: Seltene 
Farnarten wie die Mondraute oder Nattern-
zungenfarn wurden durch das Bearbeiten im 
Herbst und Winter nicht geschädigt, da ihre 

Unten: Einrichtung der unterschiedlichen 

Versuchsparzellen am Standort „Moorkir-

che“: Der Trecker steht auf einem degene-

rierten, unbehandelten Magerrasen. Links 

davon liegt der umgebrochene Magerrasen, 

der mit Mahdgut überstreut wurde. Links des 

Baumes im Hintergrund schließt sich eine 

Ackerfläche an, die ebenfalls mit Spender-
material überstreut wurde. In der Mitte des 

Bildes sieht man außerdem noch die beiden 

Nullparzellen, auf denen kein Spenderma-

terial ausgebracht wurde. Die linke Fläche 
ist noch mit einer Plane abgedeckt. Rechts 

wurde die Plane bereits entfernt, Foto: David 

Walmsley

Rechts: Versuchs-

fläche zwei Jahre 
nach der Mahdgut-

übertragung
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Überwinterungssprosse in der Erde nicht er-
fasst wurden. Die Samenbank einiger Pionier-
arten wie z.B. der Sprossenden Felsennelke, 
die innerhalb der Magerrasen im Naturschutz-
gebiet heute nicht mehr beobachtet werden 
kann, kommt innerhalb der Frässtreifen zu 
einer Massenblüte. Die bearbeiteten Spender-
flächen sind im dritten Jahr nach der dortigen 
Saatgutgewinnung besonders artenreich und 
vielfältiger als die unbearbeiteten Streifen. In 
den Folgejahren gleichen sich die bearbeite-
ten und die unbearbeiteten Flächen dann in 
ihrer Artenzusammensetzung wieder an.

Weiterentwicklung zur Praxisreife

Im Rahmen des ÖkoKult-Projektes wurden 
seit Beginn der Feldversuche 2017 mehre-
re Durchgänge mit der Mahdgutübertragung 
auf Magerrasen durchgeführt. Inzwischen hat 
sich eine gewisse Routine bei dieser Arbeit 
eingestellt, und es sind bereits mehrere Hek-
tar mit der neuen Landschaftspflegetechnik 
bearbeitet worden.

Außerdem haben sich die vier Empfänger-
flächen aus den Versuchen von 2017 inzwi-
schen floristisch sehr gut entwickelt und wei-
sen stabile Vorkommen von Magerrasenarten 
auf. Von der ehemaligen Empfängerfläche 

Benninghöfen wurde im Sommer 2021 erst-
mals Mahdgut geerntet und auf weitere Flä-
chen verbracht. Sie hat sich somit inzwischen 
zu einer Spenderfläche entwickelt.

Inzwischen wird die Grasnarbe vor der 
Mahdgutübertragung nur noch mit einer 
Scheibenegge aufgerissen. Auf Pflügen, Frä-
sen und Grubbern wird verzichtet. Die Praxis-
versuche haben ergeben, dass durch die Be-
arbeitung mit der Scheibenegge ausreichend 
breite, vegetationsarme Furchen erzeugt wer-
den können, auf denen das Spendermaterial 
gut keimen kann. Nach dem Ausstreuen des 
Mahdguts werden die Empfängerflächen rou-
tinemäßig mit einer Wiesenwalze überfahren, 
um das Mahdgut fest an den Oberboden an-
zudrücken. Bereits wenige Monate nach der 
Mahdgutausbringung hat sich die Grasnarbe 
der Empfängerfläche wieder geschlossen. Der 
Bestand weist deutlich mehr Blühpflanzen als 
die umliegenden, unbehandelten Flächen auf. 

Bemerkenswert ist, dass durch eine Mahd- 
gutübertragung anders als bei der Verwen-
dung von handelsüblichen Saatgutmischun-
gen nicht nur die Blütenpflanzen erfolgreich 
übertragen werden, sondern auch Insekten 
und Pilze. So wurde beispielsweise mit der 
Mahdgutübertragung im Rahmen des Öko-
Kult-Projektes eine Population des Wegerich-
Scheckenfalters im Naturschutzgebiet eta-
bliert. Eine Begehung der Flächen im dritten 
Jahr nach der Mahdgutübertragung Ende 
Oktober zeigte, dass hier bereits einige Pilz-
arten der Magerrasen fruktifizieren, die in den 
umgebenden Flächen nicht beobachtet wer-
den konnten. Die kleinen Empfängerflächen 
zeigen für einige Arten bereits heute, dass 
von ihnen aus auch das umliegende magere, 
artenarme Grünland wieder durch einige der 
eingebrachten Arten besiedelt werden kann.

Das Verbundprojekt mit dem Titel „Sicherung der Ökosystemdienstleistungen und Biodiversität von extensiv bewirt-

schafteten Kulturlandschaften (ÖkoKult)“ wurde von 2016 bis 2022 im Rahmen der gemeinsamen Förderinitiative 

„Forschung zur Umsetzung der nationalen Biodiversitätsstrategie“ (F&U NBS) durch das Bundesministerium für Bildung 

und Forschung (BMBF) und das Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, 

Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) gefördert. https://oekokult.de/

Laufende Pflege und Schlussfolge-

rungen

Durch die neue Landschaftspflegetechnik der 
Mahdgutübertragung konnten in den letzten 
Jahren neue, blütenreiche Grünlandflächen 
geschaffen werden. 

Nährstoffarme Grünlandflächen sind als 
typische Lebensräume der extensiv genutz-
ten Kulturlandschaft auf eine kontinuierliche 
Nutzung oder Pflege angewiesen. Unterbleibt 
diese, entwickeln sie sich zu Hochstaudenflu-
ren und letztendlich zu Wald weiter. Im Rah-
men des ÖkoKult-Projektes wurden die vier 
Versuchsflächen jedoch von der im Schutzge-
biet für Magerrasen üblichen durchgängigen 
Extensivbeweidung zunächst ausgenommen, 
um ein Auflaufen aller Samen zu ermögli-
chen. Ab dem zweiten Jahr wurden die Ver-
suchsflächen phasenweise von den Schäferin-
nen und Schäfern mit Heidschnuckenherden 
beweidet. Einige der Empfängerflächen wur-
den auch durch Striegeln und Mulchen ge-
pflegt und in blütenreichem Zustand gehal-
ten. Die Versuchsfläche Benninghöfen liegt 
seit 2021 in einer Großviehkoppel und wur-
de im Frühsommer 2021 vor der Blüte von 
Dülmener Pferden beweidet. Zu Beginn der 
Hauptblüte wurde die Versuchsfläche mit ei-
nem mobilen Zaun abgesperrt, um eine mög-
lichst üppige Blüte zu erhalten.

Zur Förderung arten- und blütenreicher 
Grünlandflächen werden auf den Mähwei-
den des Landschaftspflegehofs Tütsberg nach 

der Mahdgutübertragung inzwischen bewusst 
kleinere Flächen von der Mahd ausgelassen. 
Die Blütenpflanzen sollen Samen ansetzen 
und so für eine weitere Verteilung in der Flä-
che sorgen.

Die bundesweit im Rückgang befindli-
che Heidenelke (Dianthus deltoides) und der 
Sand-Thymian (Thymus serpyllum) haben 
sich inzwischen auf den Versuchsflächen so 
gut verbreitet, dass sie im Sommer mit ih-
ren charakteristischen Blüten zur Freude von 
Menschen und Insekten einen weiteren lila 
Blüh-Höhepunkt in der Lüneburger Heide 
schaffen.

Die Technik einer Übertragung von Saat-
gut durch die Gewinnung von oberflächli-
chem Spendermaterial konnte im Rahmen des 
ÖkoKult-Projektes praxistauglich entwickelt 
werden. Der Einsatz von regionalem Mahdgut 
stellt eine hervorragende Möglichkeit dar, Ini-
tiale zu schaffen, um verarmte Flächen wieder 
zu bereichern. Da auch die Spenderflächen 
von einer entsprechenden Bearbeitung profi-
tieren, sollte nun versucht werden, ein Spen-
derflächenkataster aufzubauen.

Um den Erfolg der Ansaaten nachhaltig zu 
sichern, gilt es in Zukunft, das Pflegemanage-
ment der Flächen gezielt auf die Ausbildung 
einer Blüh- und Samenphase auszurichten 
und Fragestellungen rund um einen mögli-
chen Mangel an einzelnen Nährelementen zu 
klären.

Dr. Heike Brenken

Kreis oben: Heidenelke 

(Dianthus deltoides)
Kreis unten: Sand-Thymian 

(Thymus serpyllum)
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V N P - N at u r E x k u r s i o N  2023

Nationalpark Jasmund 
auf Rügen

Die diesjährige VNP-Naturexkursion 
führt uns in den Nationalpark Jasmund. Der 
mit nur 3.003 Hektar kleinste Nationalpark 
Deutschlands liegt auf der Halbinsel Jasmund 
im Nordosten der Insel Rügen. An der Kreide-
küste treffen schattige grüne Wälder auf das 
Blau des Meeres.

Wir wollen den über 4,5 Kilometer lan-
gen, fünfstöckigen Gebäudekomplex Prora 
in den Dünen der Binzer Bucht erkunden, 
das legendäre „KdF“-Seebad. Die größten 
Buchenwälder an der Ostsee und die tollen 
Aussichtspunkte am berühmten Königsstuhl 
erwandern wir auf den weißen Kreidefelsen. 
Auch das Nationalparkzentrum mit einer in-
teraktiven Erlebnisausstellung ist Ziel unserer 
Reise. Gemütlich wollen wir über die Pro-
menaden spazieren. Außerdem stehen eine 
Schifffahrt zum Königsstuhl und eine Wan-
derung am Wedding in Sassnitz auf dem Pro-
gramm.

06. bis 

08. Oktober 

2023

Unser Tagungshotel befindet sich in der 
Stadt Bergen auf Rügen. Wir würden uns freu-
en, wenn Sie uns auf die diesjährige Exkursi-
on begleiten!

Das nähere Programm sowie Informatio-
nen zum Tagungshotel und zu den Anmelde-
modalitäten werden im nächsten Heft Nr. 256 
und zu gegebener Zeit auf unserer Homepage 
veröffentlicht. Es besteht wieder die Möglich-
keit der gemeinsamen Anreise ab Niederha-
verbeck.
Wir freuen uns auf die Reise mit Ihnen!

tiPP
Buch

Alfred Edmund Brehm (1829 
bis 1884) entdeckte schon 
früh seine Liebe zur Vo-
gelwelt. Ein weiteres, früh 
bemerktes Talent war das 
unterhaltsame Schreiben. Zu-
nächst veröffentlichte er seine 
Reisenotizen und wagte sich 
– gerade Anfang dreißig Jah-
re alt – an ein Großprojekt: 
„Eine allgemeine Kunde des 
Thierreichs“, welches ab der zweiten Auflage 
„Brehms Thierleben“ hieß. Seine Werke wur-
den ein Riesenerfolg und dürften in kaum ei-
nem gutbürgerlichen Haushalt gefehlt haben.
Einhard Bezzel, einer der bekanntesten deut-
schen Ornithologen der Gegenwart, hat die 
schönsten Vogelgeschichten Brehms aus der 
Vergangenheit geholt und sie nach über 100 
Jahren Forschung vor dem Hintergrund des 
aktuellen Wissens neu erzählt. Diese Gegen-
überstellung schafft bisher kaum erkannte 
Einsichten in die Dynamik der Artenvielfalt 
und ihrer Deutung. Auch die Illustrationen 
aus dem 19. Jahrhundert im Vergleich zu heu-
tigen Darstellungen lassen die Weiterentwick-
lung auf eindrucksvolle Weise sichtbar wer-
den. Ein fesselndes Buch für Vogelbeobachter, 

Die schönsten Vogelgeschichten 
aus „Brehms Thierleben“

ausgewählt und heute erzählt von Einhard Bezzel

Naturfreunde sowie alle 
sprachlich und geschichtlich 
Interessierten.
Dr. Einhard Bezzel war 33 
Jahre Leiter der Staatlichen 
Vogelschutzwarte Garmisch-
Partenkirchen. Zudem war 
er von 1971 bis 1997 ver-
antwortlicher Redakteur des 
„Journal für Ornithologie“ 
sowie von 1996 bis 2007 

Chefredakteur von „Der Falke – Journal für 
Vogelbeobachter“. Seit 1955 ist er Mitglied 
(seit 2002 Ehrenmitglied) der Deutschen Or-
nithologen-Gesellschaft. Dr. Einhard Bezzel 
ist Autor mehrerer ornithologischer Standard-
werke und populärer Natur- und Vogelbücher.

Einhard Bezzel
Die schönsten Vogelgeschichten aus „Brehms 
Thierleben“ – ausgewählt und heute erzählt 
von Einhard Bezzel
Aula Verlag GmbH, Wiebelsheim
256 S., 33 farbige Abb., 22 s/w Abb.,  
gebunden, 16,5 x 23 cm
19,95 Euro
ISBN 978-3-89104-844-3

Nationalpark 

Jasmund
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Umweltbildung ist eine satzungsgemäße Auf-
gabe des Vereins Naturschutzpark e.V. (VNP) 
und der VNP Stiftung Naturschutzpark Lü-
neburger Heide. In den vergangenen Jahren 
wurde dieses Thema bereits in vielfältiger 
Form bearbeitet. Allerdings gibt es extre-
me Defizite im norddeutschen 
Raum bei der Förderung der Ar-
tenkenntnis im Ehrenamt, aber 
auch bei Schülern und Studen-
ten. Bisher zeichnet sich keine 
Strategie ab, die mittelfristig dem 
großen Problem des Mangels an 
Artenkennern der heimischen 
Flora und Fauna entgegenwirkt. 
Einen kleinen Baustein zu einer 
Wende bezüglich des Rückgan-
ges entsprechender Experten 
möchte der VNP künftig mit der 
Ausrichtung spezieller Seminare 
beitragen und hat zu diesem Zweck im Juli 
2022 den Standort Wilsede als Ausgangs-
punkt erstmals getestet.

Durch eine Förderung der Bingo-Umwelt-
stiftung und des Landes Niedersachsen 

wurde es möglich, ein neuntägiges 
Seminar für immerhin 35 Teilneh-
mer auszurichten, bei dem die 
Teilnahmegebühr für niemanden 

ein Hindernis an einer Teilnahme 
darstellte.

An diesem Seminar konnten im Jahr 2022 
zunächst nur Studenten aus Hildesheim, 
Eberswalde, Greifswald, Göttingen, Osna-
brück, Oldenburg, Lüneburg und Neubran-

Erste Erfahrungen aus dem Jahr 2022

Artenkenntnis-Seminar  
in Wilsede

denburg teilnehmen. Obwohl die Information 
über die Möglichkeit der Seminarteilnahme 
nur einem kleinen Kreis zugänglich gemacht 
wurde, gingen beim VNP in sehr kurzer Zeit 
über 80 Anfragen ein. Neben Studierenden 
nahmen auch einige ehrenamtlich im Na-

turschutz Tätige, Mitarbeiter der 
Fachbereiche Tier- und Pflanzen-
artenschutz des NLWKN (Nie-
dersächsischer Landesbetrieb für 
Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz), Mitarbeiter des 
VNP sowie Naturschutzbeauf-
tragte der Landesforsten an dem 
Seminar teil. Manche Teilnehmer 
waren zugleich Experte und Re-
ferent für bestimmte Artengrup-
pen. Das breit gestreute Teil-
nehmerfeld wurde von allen als 
bereichernd empfunden. Wün-

schenswert wäre es, den Anteil ehrenamtlich 
im Naturschutz Engagierter noch zu erhöhen. 
Es wurde aber deutlich, dass das Interesse 
an einem Artenkenntnis-Seminar in diesem 
mehrtägigen Format und zu einem erschwing-
lichen Preis enorm hoch ist. 

Es war aber auch erstaunlich, wie leicht 
ein großer Kreis an Artenkennern für unser 
Seminar zu gewinnen war. Neben den eige-
nen Vortragenden des VNP standen insgesamt 
26 Experten mit sehr großem Fachwissen zu 
einzelnen Artengruppen und mit noch größe-
rem Engagement bei Vorträgen, Exkursionen, 
Erfassungs- und Bestimmungsübungen zur 
Verfügung.

Ein großer Teil der Referenten blieb nicht 
nur für die Zeit, in der ihre jeweilige Arten-
gruppe im Vordergrund stand, sondern berei-
cherte auch in den Tagen nach diesem Termin 
das Programm, indem sie speziell bei den Ge-
ländeexkursionen, aber auch immer mal wie-
der zwischendurch, den Teilnehmern Rede 
und Antwort standen. Auch zu Artengrup-
pen, die z.B. aufgrund der Jahreszeit nicht als 
Schwerpunktthema im Rahmen des Seminars 
behandelt werden konnten, wie etwa den Pil-
zen, konnten auf diese Weise nebenbei noch 
Kenntnisse vermittelt werden.

Für die Referenten war diese Situation 
sehr angenehm. Anders als bei den meisten 
Veranstaltungen musste der Fachmann den 
Teilnehmern nicht über den ganzen Tag Rede 
und Antwort stehen, sondern konnte gezielt 
seine Arten besprechen und alle Beifänge aus 
anderen Artengruppen durch die ebenfalls 
anwesenden Kollegen erläutern lassen. Jeder 
Referent versicherte zum Ende des Seminars, 
dass er sehr zufrieden mit dem Interesse der 
Teilnehmer an der eigenen Artengruppe war 
und dass er selbst auch von anderen Spezi-
alisten einiges dazu lernen konnte. Nur so 
ist es wohl zu erklären, dass alle Referenten 
zusicherten, falls ein ähnliches Format wieder 
zustande käme, wieder dabei sein zu wollen.

Wilsede als Ortschaft mitten in einem 
Naturschutzgebiet mit sehr facettenreichen 
Biotopen hat aufgrund dieser Lage viele Vor-
züge. Durch die Zusammenarbeit mit dem 
Forstamt Sellhorn, vertreten durch deren Na-
turschutzbeauftragen Herrn Richter, konnte 
das Biotopspektrum noch einmal um einige 
Bereiche erweitert werden. Die Seminarteil-
nehmer erhielten Einblicke in die Artenviel-
falt von Tümpeln und Teichen, Heidebächen, 

Neben den eige-

nen Vortragenden 

des VNP standen 

insgesamt 26 

Experten mit sehr 

großem Fachwis-

sen zur Verfügung

Oben: Auf Streifzug im Benninghöfer Moor 

Kreis oben: Große Königslibelle (Anax 
imperator) 
Kreis unten: Zauneidechse (Lacerta agilis)
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Moorheiden, Sandheiden, Hoch- und Heide-
mooren, alten Buchen- und Eichenwäldern, 
lichten Kiefernwäldern, Quell- und Bruchwäl-
dern, Sümpfen, offenen Dünenflächen, Sand-
magerrasen, Feuchtwiesen, wildkrautreichen 
Ackerflächen und Säumen.

Die Lage des Seminarortes ist aber be-
züglich der Logistik eine wirkliche Heraus-
forderung: Der VNP stellte drei VW-Busse 
zum Transport jeweils etwa der Hälfte der 
Teilnehmer zu etwas weiter entfernten Exkur-
sionszielen zur Verfügung. Insgesamt fuhren 
diese drei Fahrzeuge in der Seminarwoche 
etwa 1.600 km! Etwas Entspannung brachten 
20 Fahrräder, mit denen etwa die Hälfte der 
Teilnehmer an einigen Tagen und Nächten zu 
Exkursionsorten gelangen konnten.

Da das Wetter während des Seminares 
nahezu optimal war, konnten auch viele Be-
stimmungsübungen, die an feste Arbeitsplät-
ze gebunden waren, draußen erfolgen. Un-
ter diesen Bedingungen waren die Vorgaben 
durch die Gebäude gut in den Seminarablauf 
zu integrieren. Im Maetzighaus war es auch 
unter den Vorgaben eines Corona-Konzeptes 
möglich, Vorträge vor bis zu 45 Personen zu 
halten. In der Diele des Schulbauernhofes 
waren Vorträge für bis zu 20 Personen gut 
möglich. Der Raum für Mikroskope und Bi-

nokulare konnte von 15 Personen gleichzeitig 
genutzt werden. Hier war trotz der beengten 
Verhältnisse eine sehr gute Belüftung möglich, 
so dass sich keine Lufthygieneprobleme erga-
ben. Die Möglichkeiten der Nutzung der Räu-
me durch eine entsprechende Personenzahl 
beeinflussten in hohem Maße den Ablauf des 
Seminares. Die Dopplung der meisten Vorträ-
ge bewährte sich hier: Zwei unterschiedliche 
Vorträge wurden jeweils parallel gehalten und 
später bei getauschtem Publikum wiederholt.

Nach der Vorwarnung an die Teilnehmer, 
dass die Räumlichkeiten für die Übernach-
tung in Wilsede recht spartanisch seien, wur-
den diese von allen als sehr angenehm emp-
funden. Aufgrund der Einschränkungen durch 
das Corona-Virus war es sehr gut, maximal 
vier Personen in einem Zimmer zusammen 
übernachten zu lassen. Einige Referenten 
kamen in Wilsede privat unter, andere über-
nachteten im eigenen Wohnmobil. Darüber 
hinaus nutzten einige Studenten die Möglich-
keit zum Zelten.

Nach der Begrüßung der Teilnehmer 
wurde zunächst der allgemeine Rahmen des 
Seminars (vorgesehene Orte und Abläufe) er-
läutert. Dirk Mertens stellte zur Einführung in 
das Seminar das Naturschutzgebiet Lünebur-
ger Heide mit kennzeichnenden Arten und 
Biotopen vor. An praktischen Beispielen aus 
der Biotoppflege des Gebietes wurde verdeut-
licht, wie wichtig eine gute Kenntnis der Flora 
und Fauna eines Gebietes für die Entwicklung 
und Ausführung gezielter Biotoppflegemaß-
nahmen ist. Darüber hinaus wurde knapp auf 
den rechtlichen Rahmen eingegangen (FFH-
Arten, Fang- und Tötungsverbote, Auswirkun-
gen der Aufnahme wertgebender Arten in den 
Verordnungen von Schutzgebieten, Ausgleich 
und Ersatz).

Danach begann ein vielfältiges Programm 
aus Einführungsvorträgen, Exkursionen in die 
unterschiedlichen Biotope und anschließen-
den Bestimmungsübungen an mitgebrachten 
Exemplaren. An dieser Stelle möchten wir den 
hochmotivierten Spezialisten noch einmal 
herzlich für ihr Engagement danken.

Florian Gade: Gefäßpflanzen
Annemarie Schacherer: Armleuchteralgen
Annika Kruse: Moose 
Marion Höfer: Pilze
Dirk Mertens: Erdflechten
Irina Würtele u. Oliver Richter: Fledermäuse
Jonas Brüggeshemke: Vögel
Ina Blanke: Reptilien
Lennart Tödter: Amphibien
Tina Schulz, Dirk Mertens, Dierk Baumgarten, 
Frank Stühmer, Thomas Fähnrich, Hartmut 
Rutzen, Christoph Kayser, Uwe Widowski: 
Nachtfalter
Erk Dallmeyer: Tagfalter und Heuschrecken
Jakob Klucken und Frederik Rothe: Hautflüg-
ler, insbes. Wildbienen
Kay Fuhrmann und Klaus Leipelt: Libellen
Klaas Reißmann: Käfer
Walter Wimmer: Mollusken
Oliver Finch: Arthropoden, insbes. Insekten 
und Spinnen sowie Elektrobefischung

Durch die extreme Trockenheit und Hitze 
mit teilweise über 40 Grad Celsius konnten 
die Teilnehmer frühmorgens eine durch das 
Extremwetter ausgelöste Sommerbalz der 
Birkhühner beobachten.

Aufgrund des Strukturreichtums des Hol-
mer Teichgebietes konnte hier an einem Tag 
etwa die Hälfte der in Deutschland vorkom-
menden Libellenarten gefangen und bestimmt 
werden. Kurze Fangexkursionen aller Teilneh-
mer in gleißender Sonne wechselten mit lan-
gen Bestimmungsübungen und Erklärungen 
zu den Arten im Schatten ab.

Im Nachtprogramm wurden besonders 
intensiv und regelmäßig Nachtfalter gefangen 
und bestimmt. In einer Nacht wurden über 
250 Falterarten dokumentiert! Bei den Nacht-
faltern und Käfern gelangen hierbei so ganz 
nebenbei einige Erstnachweise für das Natur-
schutzgebiet Lüneburger Heide.

Zu der Frage, ob ein Seminar, welches 
sich gezielter und dafür nur einer Arten-
gruppe widme, nicht effektiver sei, war die 
Rückmeldung überraschend: Alle Teilnehmer 
waren sich einig, dass eine wirklich vertief-

Ausschnitte aus dem  
Feedback von Referenten  

und Teilnehmern: 

„Das Artenkenntnisseminar war für mich 

auf ganzer Linie eine sehr lehrreiche und 

spannende Erfahrung und Fortbildung. 

Die Möglichkeit innerhalb von 9 Tagen 

solch eine Vielfalt an Artengruppen ken-

nenzulernen und das Wissen anschlie-

ßend während Exkursionen und/oder in 
Bestimmungsübungen zu vertiefen und 

festigen, ist einmalig!“

„Von unschätzbarem Wert für die jun-

gen Artenschutz-Engagierten ist auch die 

Vernetzung untereinander und das per-

sönliche Kennenlernen der beteiligten 

hochkompetenten Referenten und Refe-

rentinnen, die auch für zukünftig auftau-

chende Fragen zur Verfügung stehen. … 

Da Menschen mit guten Artenkenntnis-

sen im Naturschutz dringend gebraucht 

werden, wäre es mehr als wünschens-
wert, wenn diese Veranstaltung regel-

mäßig durchgeführt werden könnte. Ich 
biete meine Unterstützung an.“

te Artenkenntnis ohnehin nicht im Rahmen 
eines Seminars erlangt werden könne. Die 
hier gebotene Möglichkeit vertiefte Einblicke 
in eine derartige Vielfalt von Artengruppen 
durch Experten zu erlangen, sei enorm moti-
vierend. Mehrfach wurde geäußert, dass die-
ses Seminar für eine Reihe von Teilnehmern 
die Hemmschwelle, sich vertiefend mit der 
einen oder anderen Artengruppe zu beschäfti-
gen, genommen habe. Jeder Teilnehmer fand 
durch das Seminar mindestens eine Arten-
gruppe, der er sich zukünftig intensiver wid-
men möchte – zukünftige Multiplikatoren für 
einen fachlich fundierten Naturschutz.
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Diele

Geschirr-

kammer

Schweine-  

und hühner- 

 stall 

Kälberstall

Kuhstall

Mägde-

kammer

Speise-

kammer

Flett

Kammer

DönsAltenteiler-

stube

Pferdestall

Die Döns im  
alten Heidebauernhaus

bewirtschaftete, bis der erstgeborene Sohn 
aus der ersten Ehe seiner Frau volljährig wur-
de und sein Erbe antreten konnte.

Es lebten also meist bis zu 15 Personen al-
ler Altersgruppen zusammen in einem Haus, 
das zum größten Teil aus Kuh- und Pferdestäl-
len bestand und außerdem einen großen of-
fenen Koch-, Ess- und Wirtschaftsbereich (das 
Flett) und nur am hinteren Ende drei kleinere, 
mit Türen abgetrennte Räume besaß, am Stu-
benende.

Die Stuben unterschieden sich nicht nur 
durch ihre räumliche Abtrennung vom Rest 
des Hauses. In der Regel stand in ihnen ein 
Ofen, der vom Flett aus zu beheizen war. Da-
durch waren die Räume als einzige im Haus 
rauchfrei und im Winter heizbar. Zudem gab 
es meist mehrere Fenster, eingebaute Wand-
betten und einen hölzernen Dielenboden. 
Die Wände waren häufig von innen mit Kalk 
bestrichen, was die Stube als sauberen und 
hellen Raum erscheinen ließ. So leitet sich 
der hier gebräuchliche Name für die Stuben 
(Döns) wohl aus dem Slawischen her und be-
deutet in etwa „weiß getünchter Raum“.

In vielen Häusern der Heide gab es nur 
eine Döns im Stubenende. Dann wohnten die 
Altenteiler, der Schäfer oder der Imker mit sei-
ner Familie in einem kleinen Haus auf dem 
Hof oder dem Backhaus. Manche Häuser 
hatten aber auch von Vornherein eine große 
und eine kleine Döns und dienten zwei Fa-
milien oder der Bauernfamilie und den Alten-
teilern als Wohnräume unter einem gemein-
samen Dach. Die Einrichtung der Döns war, 
wie in fast allen Bauernstuben von Angeln 
bis Südtirol, eher einfach und fast überall die 
gleiche: der schon erwähnte Ofen, ein Tisch 
mit Eckbank und Stühlen, ein Wandschrank 
oder ein Bord als Ablageplatz für die Bibel 
und Andachtsbücher und die in die Wand 
eingebauten Butzen, also Bettstellen, die mit 
Türen verschlossen werden konnten. Auch 
die Ausrichtung der Einrichtung war im nörd-
lichen Europa überall ähnlich: Der Tisch mit 
der Bank stand im äußersten Winkel des Rau-

Die alten Bauernhäuser der Lüneburger Hei-
de geben auch in der heutigen Zeit noch ein 
gutes Zeugnis, wie sehr die Lebensweise der 
Menschen hier mit der Heidebauernwirtschaft 
verwoben war. Zwar gibt es die sogenannten 
Niederdeutschen Hallenhäuser von Holstein 
bis Hannover und von Oldenburg bis weit 
nach Mecklenburg hinein, aber die Heide-
bauernhäuser sind in der Regel von einer 
großen Schlichtheit und Schmucklosigkeit 
geprägt. Lange hielten die Heidebauern am 
schornsteinlosen Rauchhaus fest und auch 
die offene Feuerstelle im Flett war noch bis 
ins 18. Jahrhundert hinein in vielen Häusern 
zu finden. Gleiches gilt für die fehlende Tren-
nung zwischen Diele und dem Wohnbereich 
des Hauses: als in den reicheren Marschen 
Norddeutschlands die Kuh- und Pferdeställe 
schon längst hinter einer festen Scherwand 
vom Flett aus nicht mehr zu sehen waren, be-
gnügte man sich in der Heide noch lange mit 
einer hölzernen Abtrennung, die vor allem 
dazu diente, dass die freilaufenden Hühner 

nicht direkt an den Kochbereich kamen.
Noch bis etwa 1850 war es eine andere 

Zeit und auch ein anderes Miteinander in der 
Heide, das wir uns heute kaum noch vorstel-
len können. Meist lebte nicht nur die Bauern-
familie mit ihren Kindern und die Altenteiler 
mit ihren Tieren unter einem Dach, sondern 
es kamen noch mehrere Bedienstete hinzu, 
vom Großknecht über die Kleinmagd bis zum 
Gänsehirten. Auch waren die Familien häufig 
das, was wir heutzutage als „Patchwork-Fa-
milien“ bezeichnen, wenn auch unter ande-
ren Voraussetzungen: Es war eher die Regel 
als die Ausnahme, dass ein Elternteil schon 
in jungen Jahren starb und der andere erneut 
heiratete – schon allein aus dem Grund, dass 
ein Hof nun mal einen Bauern und eine Bäu-
erin brauchte, um gut bewirtschaftet werden 
zu können (Liebesheiraten waren wohl eher 
selten). So kam es also oft genug vor, dass auf 
einem Hof schon der angeheiratete Witwer 
der ursprünglich eingeheirateten Bäuerin wie-
derum eine neue Frau heiratete und den Hof 

Linke Seite: Wohndöns im Heidemuseum 

aus Petersen „So sah ich die Heide“, 1939

Oben: Grundriss des Heidemuseums „Dat 

ole Huus“ in Wilsede, Claudia Mertens 
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Oben: Die Knechtbutze

Unten: Im Winter 

wurde in der beheizten 

Döns gesponnen, 

beide Abb. Wilhelm Carl 

aus Mardorf, Sammlung 

Museumsdorf Hösse-

ringen

mes, so dass dort 
durch mindesten 
zwei Fenster aus-
reichend Licht an-
kam, während der 
Ofen an der Wand 
zum Flett hin ge-
nau gegenüber 
dem Tisch stand. 
Meistens war dann 
an der langen 
Wand am Ofen 
auch eine Butze 
eingebaut, um in 
strengen Wintern 
wenigsten eini-
germaßen frostfrei 

schlafen zu können, wobei allein durch die 
Anzahl der in einem Bett schlafenden Perso-
nen schon eine gewisse Wärme gewährleistet 
war. Die angestellten Dienstboten und älteren 
Kinder der Bauernfamilie schliefen in der Re-
gel in kleinen unbeheizten Kammern oder se-
paraten Wandbetten auf der Diele oder ganz 
einfach im Heu oder Stroh über den Ställen.

Privatsphäre oder Platz für persönliche 
Dinge bot das Heidebauernhaus seinen Be-
wohnern kaum. Separate Toiletten waren hier 
bis vor 150 Jahren noch fast ganz unbekannt, 
und auch gewaschen wurde sich längst nicht 
so oft wie heute. Die Döns diente aber nicht 
nur als Schlafraum für die Familie, sondern 
war vor allem in der kalten Jahreszeit der Ort, 
an dem gegessen oder die Hausandacht ge-
halten wurde. Häufig wurden dann auch klei-
nere Reparaturarbeiten dort ausgeführt, ge-
strickt oder gesponnen. Auch stand im Winter 
nicht selten der Webstuhl dort.

Die Döns diente natürlich auch repräsen-
tativen Zwecken: Gäste wurden meistens dort 
hineingebeten und bewirtet. Als um 1750 der 
Geist der neueren Zeit in die Heide wehte, 
war die Döns deshalb sicher auch der erste 
Raum im Haus, an dem sich Änderungen be-
merkbar machten. Die ersten farbigen Anstri-
che an Wänden und Türen kamen in Mode 

und wurden erschwinglich. Größere und 
mehr Fenster wurden eingebaut. Die Decken 
wurden höher, und hier und da schmückten 
bunte Holzschnitte oder später farbige Dru-
cke die Wände. Als später die ersten Spiegel, 
Sofas und Standuhren ihren Platz in den Dön-
sen fanden, konnte man einen Hauch von Lu-
xus und städtischer Lebensweise dort finden. 

Als dann vor etwa 150 Jahren das Flett in 
Küche und Flur unterteilt wurde, die Butzen 
zugunsten von Schlafkammern verschwanden 
und das Leben sich mehr und mehr in Privat 
und Arbeit trennen ließ, zog viel von der alten 
Dönsengemütlichkeit in die Bauernküchen 
um. Nun traf man sich hier am warmen Kü-
chenofen und am Esstisch, während die Stu-
ben mehr und mehr zur „kalten Pracht“ ver-
kamen, die nur noch bei Feierlichkeiten, bei 
Besuch oder an hohen Festtagen geheizt und 
genutzt wurde.

Im Heidemuseum Wilsede hat seiner-
zeit Bernhard Dageförde eine reichverzier-
te Altenteilerdöns und eine große schlichte 
Bauerndöns eingerichtet, wie sie etwa 1850 
ausgesehen haben könnten. Er hat dabei mit 
einer Fülle von Objekten und mit Gespür für 
die damalige Zeit anschauliche Beispiele für 
einen früher für die Heidebauern so wichti-
gen Raum geschaffen – die Döns.

Johannes Buhr

Seit über 100 Jahren vermittelt das Heidemu-
seum „Dat ole Huus“ in Wilsede ein authen-
tisches Bild der Bauernhäuser in der Lüne-
burger Heide, wie sie um 1850 eingerichtet 
waren. Das historische Bauernhaus stammt 
ursprünglich aus Hanstedt und wurde beim 
Wiederaufbau von vornherein als Ausstel-
lungsort konzipiert. So soll die bäuerliche All-
tagskultur der Lüneburger Heide anschaulich 
und mit allen Sinnen wahrnehmbar für die 
Besucher dargestellt werden. 

Für dringend notwendige Instandhaltungs-
arbeiten der Räume und die Aufarbeitung ei-
niger Möbel erhielt der VNP im vergangenen 
Jahr rund 5.000,- Euro von der Volksbank 
Lüneburger Heide eG und der Niedersäch-
sischen Stiftung der Volksbanken und Raiff-
eisenbanken. Bei einem Ortstermin machte 
sich Volksbank-Mitarbeiterin Ute Stolberg 
selbst ein Bild von den Maßnahmen und zeig-
te sich glücklich darüber, dass ihr Arbeitgeber 
dem Heidemuseum bereits zum zweiten Mal 
finanziell unter die Arme greifen konnte. Be-
reits im 2014 konnte der VNP dank der Un-

terstützung der Volksbank die einmaligen und 
wertvollen Intarsienmöbel der Altenteilerstu-
be von einer Restauratorin instandsetzen las-
sen. Nun mussten dringend der Kalkanstrich 
der beiden Stuben gefestigt und die Möbel der 
„Groot Dönz“ fachmännisch gereinigt und 
teilweise restauriert werden. Auch im Bereich 
der Feuerstelle, im „Flett“, war an vielen Stel-
len die Farbe abgebröckelt und stellenweise 
stark beschädigt. Alles Arbeiten, die von Fach-
leuten erledigt werden mussten.

Wenn das Heidemuseum an Ostern wie-
der seine Tore öffnet, wird es wieder heil und 
bewohnbar dastehen, so als wären die alten 
Heidebauern gestern erst ausgezogen.

Frische Farbe für „Dat ole Huus“

Oben: Volksbank-Mitarbeiterin Ute 
Stolberg, VNP-Mitarbeiter Johannes 
Buhr und VNP-Geschäftsführer 
Marc Sander in der Altenteilerstube 
des Heidemuseums
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Seit etwas über 100 Jahren sind die Pastoren-
teiche bei Wesel ein prägender Landschafts-
bestandteil im Naturschutzgebiet Lünebur-
ger Heide. Besonders der Pastor-Bode-Teich 
gehört nicht ohne Grund zu den beliebtes-
ten Fotomotiven. Es ist ein ganz besonders 
romantischer, geradezu verwunschener Ort. 
Der Heide-Pastor Wilhelm Bode soll dort häu-
fig gesessen haben, um in freier Natur seine 
Predigten vorzubereiten.

Früher wurden die Teiche vor allem zur 
Fischzucht genutzt, die heute aber nicht mehr 
praktiziert wird. Aufgrund des starken Fraß-
drucks des Fischotters konnte der Grundei-
gentümer die Teiche zuletzt nicht mehr für 
die Fischnutzung verpachten. Mittlerweile 
bietet die Teichkette, die an der Straße Wesel-
Schierhorn beginnt und mit dem Pastor-Bode-
Teich in der Weseler Heide endet, vor allem 
Amphibien einen Lebensraum. Die insgesamt 
13 Teiche beherbergen zudem das letzte, 
möglicherweise autochtone Vorkommen des 
Europäischen Flusskrebses im Naturschutz-

Neue Mönche für  
die Pastorenteiche bei Wesel

gebiet Lüneburger Heide, sind aber auch bei 
den Anwohnern und Besuchern als Ausflugs-
ziel sehr beliebt. Wanderwege entlang vieler 
Uferbereiche lassen immer wieder neue Bli-
cke auf die Wasserflächen und darüber hinaus 
in die Heide zu. 

Damit das auch künftig so bleibt, pachtete 
die VNP Stiftung Naturschutzpark Lünebur-
ger Heide das Areal im vorletzten Jahr und 
übernahm die Bewirtschaftung der Teichland-
schaft. Mit dem Grundeigentümer gibt es nun 
eine gute Kooperation, durch die im ersten 
Schritt ein großer Investitionsstau bei der In-
frastruktur behoben werden konnte. Zehn 
von elf Teichmönche aus Holz waren soweit 
abgängig, dass der Wasserstand nur mit stän-
digen Reparaturen einigermaßen gehalten 
werden konnte und teilweise schon gefähr-
lich absackte. Die als Mönche bezeichneten 
Staueinrichtungen waren im Laufe der Jahr-
zehnte durchgerottet. Auch einige Dämmen 
waren beschädigt. Ein Trockenfallen hätte 
die Vorkommen von Wasserinsekten, zahl-

reichen Amphibienarten oder des Edelkreb-
ses bedroht. In der Öffentlichkeit wurde der 
schlechte Zustand der gerade erst vom VNP 
übernommenen Teichkette dann auch sehr 
dramatisch dargestellt. Keine Frage: Umfang-
reiche Maßnahmen waren dringend zu erle-
digen!

In einem ersten Schritt konnte der VNP 
dank einer Förderung durch die Bingo-Um-
weltstiftung und den Landkreis Harburg im 
Winterhalbjahr 2021/2022 die Stauwerke im 
Teichsystem erneuern. Die Arbeit erwies sich 
als sehr aufwendig, da einige Dämme nicht 
mehr standfest waren und das Wasser teils 
noch in Holzröhren durch sie geleitet wurde. 
Diese dienen als Überlaufrohre zur Siche-
rung, falls die Mönche einmal durch Reisig 
und Laubstreu verstopft sind. Also wurden 
nicht nur die alten Holzmönche gegen halt-
bare Betonmönche ausgetauscht, sondern 
auch neue Rohre verlegt und einige Damm-
abschnitte neu aufgesetzt. Die Lebensdauer 
der Betonmönche liegt deutlich über 40 Jahre. 
Nur die Stau-Bretter müssen zwischenzeitlich 
regelmäßig kontrolliert und ausgetauscht wer-
den. Das Förderprojekt sichert also den Erhalt 
der Teiche über einen langen Zeitraum. 

Vor Beantragung der Maßnahmen schau-
ten VNP-Mitarbeiter und ehrenamtliche Hel-
fer recht genau, welche Arten innerhalb des 
Teichgebietes vorkommen (Libellen, Amphi-
bien, Reptilien, Vögel und Fische). Das für die 
Umsetzung der Maßnahmen notwendige Ab-
lassen und Wiederanstauen der Teiche durfte 
nicht in einer Frostphase stattfinden, um die 
Europäischen Flusskrebse in den Teichen 
nicht zu gefährden. Trotzdem gelang es, die 
Teiche rechtzeitig für die Laichzeit von Moor- 
und Springfrosch wieder anzustauen.

Nach erfolgreicher Umsetzung dieses 
wichtigen ersten Schrittes sollen weitere Pfle-
gemaßnahmen an den Teichen folgen. Der 
VNP plant, im Verlauf der kommenden Jahre 
eine weitere ökologische Aufwertung durch 
Abflachung unnatürlich steiler Uferzonen und 
die Entschlammung in Teilarealen. Dies wür-
de die Funktion der Teiche gegenüber dem 

heutigen Zustand noch deutlich verbessern. 
Die neuen Mönche bieten hierbei bessere 
Möglichkeiten, Maßnahmen an den Teichen 
durchzuführen, da der Wasserstand künftig 
wieder den Bedürfnissen angepasst werden 
kann. Außerdem sollen beschattende Gehöl-
ze aus Teilen der Uferzonen entnommen wer-
den, um den Laubeintrag zu reduzieren.

Ein großes Thema bei der Erhaltung von 
Teichen ist die Vereinbarkeit mit den Zielen 
der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL). Die 
Pastorenteiche stauen den Weselbach auf und 
stören dadurch die Durchgängigkeit für Ge-
wässerlebewesen, in diesem Fall zur Seeve. 
Der Anstau der Pastorenteiche steht jedoch 
nicht im Dissens zu den Zielen der WRRL, 
weil der Weselbach bereits durch die große 
Holmer Teichanlage von der Seeve abge-
trennt bleibt. Die Abtrennung sichert in die-
sem Fall sogar das Vorkommen des Edelkreb-
ses, da sie ein Einwandern des Signalkrebses 
als Überträger der Krebspest verhindert. Au-
ßerdem sind die Pastorenteiche ein wichtiges 
Element der Kulturlandschaft, das gleichzeitig 
einige Bedeutung für den Artenschutz hat. 
Mensch und Tier werden sich hoffent-
lich noch lange an ihnen erfreuen.

Dirk Mertens

Bilder oben: Pastor-Bode-Teich 

Kreis: Neuer Mönch
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D
as Braunkehlchen (Saxicola ru-

betra) war bereits im Jahr 1987 
Vogel des Jahres in Deutschland 
und ist es nun im Jahr 2023 er-
neut geworden. In Deutschland 

hat der kleine Bodenbrüter aus der Familie 
der Fliegenschnäpper die Wahl des NABU für 
sich entschieden. Außerdem ist er von Bird-
Life zum Vogel des Jahres in Österreich be-
stimmt worden.

In der Roten Liste der Brutvögel Deutsch-
lands von 2020 wird das Braunkehlchen in 
der Kategorie 2 als stark gefährdet geführt. In 
Niedersachsen und Bremen gilt es nun sogar 
als vom Aussterben bedroht. Der Bestands-
trend zeigt einen deutlichen Rückgang dieser 
Art seit dem Jahr 1900, aber auch kurzfristig 
haben die Bestände sehr stark abgenommen, 
über 50 % seit 1996. Im Jahr 2020 gab es in 
Niedersachsen und Bremen nur noch 1.100 
Reviere des selten gewordenen Vogels.

Viel bekannter als das Braunkehlchen ist 
daher sein entfernter Verwandter als Bewoh-
ner vieler naturnaher Gärten, das Rotkehl-
chen. Das Rotkehlchen war 1992 und 2021 
Vogel des Jahres und ist inzwischen auch in 
Deutschland für viele der Symbolvogel für die 
Weihnachtszeit. Mit 750.000 Revieren liegt 
das Rotkehlchen auf Platz 5 der häufigsten 
Brutvögel in Niedersachsen und Bremen – 

hinter Buchfink, Amsel, Kohlmeise und Rin-
geltaube. Außerdem gibt es noch zwei wei-
tere „Kehlchen“, das Blaukehlchen und das 
Schwarzkehlchen, die ebenfalls seltener zu 
finden sind.

Alle vier Arten kommen auch im Natur-
schutzgebiet Lüneburger Heide vor. Das Rot-
kehlchen wird hier allerdings aufgrund seiner 
Häufigkeit nicht regelmäßig erfasst. Der Vogel 
des Jahres, das Braunkehlchen, kam 2019 von 
Sahrendorf bis zum Pietzmoor mit 10 Revie-
ren vor. Dagegen war das Schwarzkehlchen 
mit 213 Revieren im gleichen Jahr viel regel-
mäßiger anzutreffen. Man findet es mehr oder 
weniger häufig in allen Heidegebieten im Na-
turschutzgebiet. Speziellere Ansprüche stellt 
das Blaukehlchen, das mit 13 Revieren nur 
im Pietzmoor vorkommt.

Das Braunkehlchen misst etwa 12 bis 14 
cm und bringt etwa 15 bis 24 g auf die Waa-
ge. Die Oberseite seines Gefieders ist braun-
schwarz gemustert, der Bauch weißlich ge-
färbt. Kehle und Brust sind orangebraun. Das 
Männchen hat einen weißen Überaugenstreif 
und einen weißen Kinnstreif. Der Bereich 
zwischen den beiden Streifen ist schwarz. Das 
Weibchen, das das Brüten allein übernimmt, 
ist dezenter gefärbt und daher besser getanzt.

Zum Singen und bei der Beutejagd sitzt 
das Braunkehlchen gern auf hohen Pfosten 

und Halmen. Ähnlich wie das Rotkehlchen 
sitzt es dabei selten lange ruhig, sondern 
„knickst“ oft und wippt mit dem Schwanz. 
Das Braunkehlchen ernährt sich von Insekten 
und deren Larven, Würmern, Schnecken und 
Spinnen. Im Herbst kommen Beeren und Sa-
men zum Speiseplan hinzu.

Als Langstreckenzieher verbringt das 
Braunkehlchen die Winter südlich der Sahara. 
Von April bis September ist der Brutvogel in 
weiten Teilen Europas verbreitet und bevor-
zugt offene Lebensräume mit einer nicht zu 
hohen Gehölzdichte. Für die Nahrungssuche 
ist neben den oben bereits erwähnten Sitz-
warten (Kräuterstängel, Schilfhalme, Hoch-
stauden, Zaunpfähle oder Einzelgehölze) eine 
niedrige, lückige Vegetation nötig. In dieser 
Krautschicht findet das Braunkehlchen seine 
Nahrung. 

Außerdem brauchen die Brutvögel für 
ihre Bodennester Stellen mit einer Kraut- oder 
Zwergstrauchschicht, die gute Deckung bieten. 
Tarnung ist für die kleinen Vögel in der Brutzeit 
von Mai bis August sehr wichtig. Die Jungen, 
die aus 4 – 8 Eiern nach etwa zwei Wochen 
schlüpfen, sind zwar zunächst flugunfähig, 
verlassen aber trotzdem schon bald das Nest 
und verstecken sich in der Nähe, bis sie fliegen 
können. Die Eltern kommen immer wieder mit 
Futter, um die Kleinen zu versorgen. 

In ganz 
D e u t s c h -
land, Öster-
reich und der 
Schweiz nehmen die 
Bestände teilweise stark ab. Als Grund dafür 
wird eine intensivierte Grünlandnutzung ge-
nannt, die zum Verlust von Nahrungsquellen 
und Lebensraum für den Bodenbrüter führt. 
Für eine erfolgreiche Brut ist eine Wiesen-
mahd zwischen Ende Mai und Anfang Juni 
problematisch. Im Zuge häufigerer Gras-
schnitte u.a. werden daher Feuchtwiesen, 
Heiden und Moore als Ersatzlebensräume 
besiedelt. Für die Erholung der Bestände des 
Braunkehlchens wäre eine höhere Struk-
turvielfalt in der freien Landschaft sinnvoll. 
Außerdem leidet der Bruterfolg durch Beute-
greifer, zu denen sich leider gelegentlich auch 
freilaufende Hunde und Katzen dazugesellen. 
Bis die freie Landschaft dem Braunkehlchen 
also wieder ein sicheres und auskömmliches 
Zuhause bieten kann, freuen wir uns ihm ei-
nen Rückzugsort im Naturschutzgebiet anbie-
ten zu können. Genau wie seinen Verwand-
ten mit roter, blauer oder schwarzer Kehle.

Das Braunkehlchen  
ist Vogel des  
Jahres 2023

Oben: Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 
AdobeStock, Rosemarie Kappler

Kreis: Küken und Eier des Braunkehlchens, 

AdobeStock, Sarema
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Im vorherigen Heft Nr. 254 haben wir bereits 
kurz über das Mehrfamilienhaus in der Innen-
stadt von Hannover berichtet, das der VNP im 
Jahr 2018 von einem langjährigen Mitglied 
geerbt hat. Erst nachdem das Gebäude u.a. 
für Arbeiten am Dach komplett mit einem 
Baugerüst versehen war, konnte die reich 
verzierte Fassade genauer unter die Lupe 
genommen werden. Bei einem ersten Vor-
Ort-Termin mit dem Amt für Denkmalschutz 
und der Steinmetz-Firma Hinze entdeckten 
VNP-Mitarbeiter zum Teil schwerwiegende 
Beschädigungen an der Fassade, die vor der 
Kompletteinrüstung nicht erkennbar gewesen 
waren. Die meisten dieser Beschädigungen 
basieren auf mangelhaften oder nicht mehr 
vorhandenen Zinkblechabdeckungen. Eine 
dieser Beschädigungen befindet sich im un-
teren Bereich des vom 2. bis 4. Obergeschoss 
durchlaufenden Erkers. Die Sandsteinplatte ist 
im äußeren Bereich im Laufe der letzten Jahr-
zehnte stark abgesandet.

Da von dem Gebäude nahezu keine 
Zeichnungen und schon gar keine Statik vor-
liegen, musste zuerst festgestellt werden, wie 
das Tragwerk ausgebildet ist. Im Gegensatz 
zu den sonst üblichen Gebäuden in VNP-Ei-
gentum hat bei diesem Wohn- und Geschäfts-
gebäude in Hannover die Industrialisierung 
im auslaufenden 19. Jahrhundert bereits ihre 
Spuren hinterlassen. Im Erdgeschoss gliedern 
verzierte eiserne Pfosten und Mauerwerks-
pfeiler aus Backstein und Basaltgestein die 
Fassade und tragen die darüber befindlichen 
Decken aus Stahl und Beton.

Sanierung  
der denkmalgeschützten 

Fassade in Hannover

Die zuvor erwähnte beschädigte Sand-
steinplatte lagert auf auskragenden Stahlträ-
gern, welche von verzierten Blechkonsolen 
bedeckt waren. Diese Konsolen wurden von 
VNP-Mitarbeitern abgebaut und werden der-
zeit von einem Schlosser restauriert. Durch 
vorsichtiges Öffnen des Parkettfußbodens und 
zugehörigem Aufbau oberhalb der Sandstein-
platte konnten weitere tragende Stahlträger 
nachgewiesen werden. Ein extrem aufwendi-
ger und kostenintensiver Austausch der Platte 
ist somit aus statischem Grund nicht nötig.

Der Erker wird außerdem in jedem weite-
ren Geschoss von solchen auskragenden und 
quer liegenden Stahlträgern getragen. Im 3. 
Obergeschoss ist allerdings einer der Quer-
träger durch mangelnde Abdichtung nass 
geworden. Dies hat dazu geführt, dass der 
Träger und angrenzende, ebenfalls verdeckt 
liegende Mauerwerksanker hinter bzw. in der 
Verblendschicht gerostet sind. Das „Aufblü-
hen“ hat die umliegenden Steine regelrecht 
gesprengt und zu starken Rissen in der Fassa-
de geführt. Die beschädigten Steine müssen 
durch neue Steine ersetzt und der Träger ent-
sprechend ertüchtigt werden. Vorsichtig wur-
de eine der entsprechenden Stellen freigelegt, 
und es konnten geprägte Hohlklinkersteine 
der „Laubaner Thonwerke“ identifiziert wer-
den. Die Recherche hat ergeben, dass diese 
extrem maßhaltigen Ziegel aus Oberschlesi-
en in ihren Abmessungen recht selten sind. 
In Brandenburg konnte jedoch ein Händler 
gefunden werden, bei dem wir ausreichend 
vergleichbare Ziegel erwerben konnten.

Auch an anderen Stellen in der Fassade 
gibt es zerstörte Ziegel, die ersetzt werden 
müssen. Einige Sandsteinwerkstücke wer-
den in den nächsten Wochen durch entspre-
chende Passstücke oder mit Steinersatzmasse 
ergänzt. Große Teile der Fassade werden an-
schließend neu verfugt.

Wie erwähnt basieren die meisten Be-
schädigungen auf den nicht mehr vorhande-
nen Zinkblechabdeckungen. Der nachträgli-
che Einbau dieser Bleche ist sehr aufwendig. 
Im Bereich dieser Abdeckungen wurden be-
reits mechanisch waagerechte Schlitze in das 
Mauerwerk eingearbeitet. Im Anschluss an 
die Sanierungen von Sandstein und Klinker-
mauerwerk werden neue Zinkbleche mit Hil-
fe von Bleiwolle in die Fassade gepresst und 
befestigt.

Den oberen Abschluss der Fassade bildet 
ein reich verzierter mehrteiliger Giebel aus 
Sandstein, welcher komplett abgängig ist. In 
einem der folgenden Hefte werden wir über 
die aufwendigen Sanierungsarbeiten an die-
sem Giebel-Dreieck berichten.

Heiko Becker
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Samstag | 25. März 2023

Öffnung der VNP-Häuser in Wilsede

Die Saison 2023 beginnt.

 
Samstag | 22. April 2023

NNA-Tagung „Natur und Kultur“

Eine Tagung in Zusammenarbeit mit der 
Alfred-Toepfer-Akademie für Naturschutz  
in Schneverdingen.

Thema: Die Schutzgebietsbetreuung im  
Naturschutzgebiet Lüneburger Heide

Anmeldung über www.nna.niedersachsen.de

 
Samstag | 13. Mai 2023

VNP-Jahresmitgliederversammlung

Tagungsort:  
Landhotel Schnuck  
Osterwaldweg 55, 29640 Schneverdingen

Beginn: 14:00 Uhr

Einladung, Tagesordnung und Fristen finden 
Sie in diesem Heft ab Seite 36.

 

08. – 16. Juli 2023

Artenkenntnis-Seminar

Tagungsort: Wilsede

Von Wilsede aus starten Experten mit den 
Teilnehmenden in die verschiedenen Lebens-
räume des Naturschutzgebietes, um sich un-
terschiedlichen Artengruppen sehr eingehend 
zu widmen. Hier lernen wir Libellen, Heu-
schrecken, Tag- und Nachtfalter, Wildbienen 
und Wespen, aber auch Moose und Gefäß-
pflanzen zu bestimmen. Auch Fangmethoden 
und einige Naturschutzaspekte werden ver-
mittelt. Denn der Naturschutz braucht mehr 
Experten für all diese Artengruppen.

Die Kosten, das genaue Programm und die 
Anmeldemodalitäten stehen zum Redakti-
onsschluss noch nicht fest. Wer Interesse an 
diesem intensiven Artenkenntnis-Seminar 
inmitten der einzigartigen Atmosphäre von 
Wilsede hat, erkundige sich bitte auf unserer 
Homepage über die Details: www.verein-
naturschutzpark.de. 

Veranstaltungen

G E f ü h r t E  to u r E N

„Wilsede – ein Ort aus einer anderen 
Welt“

Mittwochs | 02. Aug. – 27. Sep. 2023

Beginn: 11:00 Uhr 
Dauer: ca. 1,5 Stunden 
Preis: 5,00 Euro pro Person 
Treffpunkt: Heidemuseum „Dat ole Huus“  
in Wilsede

Kontakt und Anmeldung: VNP Stiftung  
Naturschutzpark Lüneburger Heide  
0160 937 907 25  
heidemuseum@verein-naturschutzpark.de

Im Herzen der Lüneburger Heide liegt das 
alte Heidedorf Wilsede. Von den umliegen-
den Dörfern aus ist das Haufendorf mit Kopf-
steinpflasterstraßen und hohen Eichen nur 
zu Fuß, mit dem Rad oder mit der Kutsche 
erreichbar (ca. 5 km). Vergessen Sie schon 
auf dem Weg dorthin die Hektik unserer Zeit 
und tauchen Sie auf einem kleinen Rundgang 
mit uns in das Leben heutiger und vergan-
gener Hofbewohner und Hofbewohnerin-
nen Wilsedes ein. An einzelnen Stationen 
erfahren Sie, was die berühmten Pferdegiebel 
bedeuten, was in den kleinen Treppenspei-
chern aufbewahrt wurde und was eigentlich 
ein Eekenboltentuun ist. Bei einem anschlie-
ßenden Besuch im Heidemuseum können 
Sie die rauchige Luft der alten Zeit förmlich 
noch riechen! Wir erzählen Ihnen alles über 
die Plackerei der Heidebauern und ihre 
intensiven Wechselbeziehungen mit dieser 
besonderen Kulturlandschaft.

Sommerwanderung des VNP

Sonntag | 03. September 2023

Treffpunkt: 10:00 Uhr auf dem Parkplatz bei 
der Schäferei Grasengrund

Wir erkunden die ehemaligen Roten Flächen 
3a und 3b, die sich inzwischen in ein sehr 
schönes Heidegebiet entwickelt haben.

VNP-Naturexkursion

06. – 08. Oktober 2023

Wir besuchen den Nationalpark Jasmund auf 
der Insel Rügen. Die größten Buchenwälder 
an der Ostseeküste erstrecken sich hier über 
Hügel und Bachtäler. An der berühmten 
weißen Kreideküste treffen schattige grüne 
Wälder auf das Blau des Meeres. Das nähere 
Programm und die Anmeldemodalitäten 
finden Sie im nächsten Mitteilungsheft  
Nr. 256 und zu gegebener Zeit auf unserer 
Homepage.

2023

Kurzfristige Absagen veröffentlichen 
wir in der Tagespresse und auf unserer 
Homepage. Dort informieren wir auch 
über weitere Veranstaltungen.

www.verein-naturschutzpark.de
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Der Naturpark Lüneburger Heide mit Sitz in 
Winsen (Luhe) möchte mit einem EU-geför-
derten Naturpark-Partnernetzwerk erreichen, 
dass neue Geschäftsbeziehungen aufgebaut, 
Kunden gewonnen und Ideen entwickelt 
werden. Unternehmen, die sich für die Re-
gion und eine nachhaltige Wirtschaftsweise 
engagieren, können dabei sein. Vor einigen 
Monaten ist unser VNP-Landschaftspflegehof 
Tütsberg ein Naturpark-Partner geworden!

Der Landschaftspflegehof   
Tütsberg ist  

„Aktiv für den Naturpark“

Für den Naturpark sind die Partnerbetriebe 
Botschafter einer nachhaltigen Regionalent-
wicklung. Der Naturpark will diese Leistung 
sichtbar machen: Jeder Naturpark-Partner er-
hält eine Plakette, die sein Engagement ver-
deutlicht. Der Titel „Aktiv für den Naturpark“ 
ist zugleich als Auszeichnung und Anspruch 
zu begreifen. Das gilt für die Partner und den 
Naturpark gleichermaßen.

Der Naturpark organisiert regelmäßige 
Netzwerktreffen mit den anderen Partnern 
sowie Qualifizierungs- und Fortbildungsver-
anstaltungen und unterstützt durch eine ge-
meinsame Öffentlichkeitsarbeit. Die Partner 
können sich auf der reichweitestarken Inter-
netplattform des Naturparks präsentieren und 
erhalten Beratung für ihre Projekte zu Förder-
möglichkeiten des Landes und der EU.

Die Partnerbetriebe müssen im Gegenzug 
neben einigen branchenspezifischen Kriteri-
en die folgenden fünf Kriterien erfüllen, die 
eine dauerhafte Partnerschaft auf Augenhöhe 
garantieren und einen gemeinsamen Entwick-
lungsprozess ermöglichen sollen:
1.   Lage oder dauerhafte Aktivität in einer Na-

turparkgemeinde
2.   Engagement für die Sichtbar- und Bekannt-

machung des Naturparks
3.   Ökologische Nachhaltigkeit im Betrieb
4.   Engagement/Spenden für Kulturlandschaft, 

Region und Naturpark
5.   Beteiligung an Netzwerk-Aktivitäten

Passt alles und entscheidet der Naturpark 
mit seiner Jury aus wechselnden Partner-
betrieben für eine Neuaufnahme ins Netz-
werk, verleiht der Naturpark für zwei Jahre 
die Auszeichnung „Aktiv für den Naturpark“. 
Der landwirtschaftliche Betrieb des VNP, der 
Landschaftspflegehof Tütsberg freut sich mit 
dabei zu sein!

Der VNP-Landschaftspflegehof Tütsberg 
ist mit seiner Wirtschaftsweise und der Lage 
im Naturschutzgebiet Lüneburger Heide et-
was Besonderes. Zum landwirtschaftlichen 
Betrieb gehören sechs Heidschnuckenherden 
und eine reine Ziegenherde, die die histori-
sche Kulturlandschaft pflegen. Auf den Äckern 
wird u.a. der traditionelle Buchweizen ange-
baut, wie es schon die alten Heidebauern ge-
tan haben. Der Hof setzt sich für den Erhalt 
alter Nutzpflanzen ein.

Außerdem werden alte Haustierrassen vor 
dem Aussterben bewahrt. Insbesondere gilt 
das neben den grauen, gehörnten Heidschnu-
cken für die Dülmener Pferde. Die kleinen 
Pferde sind Deutschlands einzige heimische 
Robustpferderasse. Sie leben im Naturschutz-
gebiet ganzjährig draußen. Der VNP setzt sie 
dort zur Landschaftspflege ein und züchtet 
sie, um diese seltene Rasse zu erhalten.

Der landwirtschaftliche Betrieb des VNP 
wirtschaftet auf über 5.000 Hektar landwirt-
schaftlich genutzter Fläche (vor allem Hei-
defläche) nach Bioland-Kriterien. Er ist auch 
Demonstrationsbetrieb für ökologische Land-
wirtschaft. Damit nimmt er an einem Bundes-
programm teil, das die Rahmenbedingungen 
für die ökologische Land- und Lebensmittel-
wirtschaft und andere Formen nachhaltiger 
Landbewirtschaftung in Deutschland verbes-
sern will.

Eigene Produkte wie etwa Schnuckenfilz, 
Buchweizenmehl und -brand vermarktet der 
VNP-Betrieb auch direkt in den eigenen Ver-
kaufsstellen wie dem Heide-ErlebnisZentrum 
in Undeloh oder dem Museumsladen in Wil-
sede.

Im Naturpark-Partnernetzwerk kommt der 
VNP-Betrieb mit anderen landwirtschaftli-
chen Betrieben wie etwa dem Bauckhof aus 
Amelinghausen oder der Höpen-Schäferei 
aus Schneverdingen zusammen. Unterneh-
men aus Hotellerie und Gastronomie sind 
bisher aufgrund der strengen Kriterien noch 
wenig vertreten. Aber der Stimbeckhof in 
Oberhaverbeck hat es geschafft. Die Vielfalt 
ist groß: Die Biogärtnerei von Elling aus Asen-
dorf, der E-Bike-Verleih Evelos aus Döhle, der 
NaturCampus Bockum, die Waldkräuterey 
aus Ehrhorn, die Biovollkornbäckerei Ähren-
voll aus Schneverdingen, die Zimmerei Balck 
aus Marxen, die Heidebrennerei Bosselmann, 
die Fleischmanufaktur Degenhof aus Schät-
zendorf – sie alle und noch mehr bilden das 
Partnernetzwerk „Aktiv für den Naturpark“. 

Der Naturpark ist 107.000 Hektar groß 
und damit fast fünfmal so groß wie das Natur-
schutzgebiet Lüneburger Heide. Im Naturpark 
soll die nachhaltige Regionalentwicklung 
zwischen Buchholz (Nordheide), Lüneburg 
und Soltau gefördert werden. In der gesamten 
Region arbeiten zahlreiche Betriebe, Freibe-
rufler und Institutionen daran, Besuchern und 
Einheimischen eine authentische, gesunde 
und lebenswerte Kulturlandschaft zugäng-
lich zu machen. Das können Bio-Landwirte, 
Naturerlebnis-Anbieter oder für die Baukultur 
der Region traditionelle Reetdachdecker sein 
– ein breiter Branchenmix. 

Regionalität und Nachhaltigkeit

Mehr Informationen zu den Partnerbe-
trieben finden sich auf der Naturpark-
Homepage unter  
naturpark-lueneburger-heide.de/

naturpark-partnernetzwerk

Oben: Markenzeichen des Naturparks sind 

die Heidschnucken des VNP-Betriebes
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Die zum Verein Naturschutzpark e.V. (VNP) 
gehörende VNP Stiftung Naturschutzpark 
Lüneburger Heide pflegt und entwickelt seit 
1909 neben den größten zusammenhängen-
den Heideflächen in Mitteleuropa die viel-
fältige Kulturlandschaft im Naturschutzgebiet 
Lüneburger Heide. Im September 2022 be-
suchte die Präsidentin des Bundesamtes für 
Naturschutz (BfN), Frau Sabine Riewenherm 
die VNP Stiftung, um sich einen Überblick 
über die aktuellen Arbeiten zu machen. Da 
Frau Riewenherm noch relativ frisch im Amt 
war, ging es auch darum alte Verbundenhei-
ten aus den Zeiten des Naturschutzgroßpro-
jektes zu pflegen, als das BfN und das Land 
Niedersachsen zwischen 1991–2004 ein 
millionenschweres Maßnahmenpaket in der 
Lüneburger Heide finanziert haben. Frau Rie-
wenherm konnte die Gelegenheit nutzen, um 
sich vor Ort von der Entwicklung der damals 
geförderten Maßnahmen ein Bild machen.

Im Rahmen von Naturschutzgroßprojek-
ten fördert das BfN Gebiete, die im nationalen 
und internationalen Interesse für den Natur-

schutz außerordentlich wertvoll und für den 
betreffenden Lebensraumtyp in Deutschland 
besonders charakteristisch und repräsentativ 
sind. Das Förderprogramm soll zum dauer-
haften Erhalt von Naturlandschaften sowie 
zur Sicherung und Entwicklung von Kultur-
landschaften mit herausragenden Lebensräu-
men und besonders zu schützenden Tier- und 
Pflanzenarten beitragen.

Während der Bereisung im vergangenen 
Spätsommer wurden aber vor allem auch ak-
tuelle Themen und Problemfelder angespro-
chen: Neben dem Besuch von historischen 
Heideflächen im Stein- und Totengrund bei 
Wilsede ging es um die Beweidung von Of-
fenlandschaften mit Heidschnucken, Rindern 
und Dülmener Pferden, um das Wiesenvogel-
Schutzprojekt, um die Umweltbildungsarbeit 
auf dem VNP-Schulbauernhof in Wilsede, um 
die Entwicklung der im Rahmen des Natur-
schutzgroßprojektes angekauften und lang-
fristig angepachteten Flächen sowie um das 
vom BfN mitfinanzierte Forschungsprojekt 
„ÖkoKult“.

Die Präsidentin des BfN zeigte sich bei 
der Bereisung beeindruckt von den vorge-
stellten Arbeiten und Maßnahmen, die vom 
VNP geleistet wurden. Sabine Riewenherm 
sagte zu Abschluss ihres Besuches: „Die Lü-
neburger Heide ist in Mitteleuropa einzigar-
tig, sowohl in ihrer Ausdehnung als größtes 
Heide-Naturschutzgebiet als auch in ihrer 
Lebensraumausstattung. Hier ist eine durch 
die Heidebauernwirtschaft geprägte naturna-
he Kulturlandschaft erhalten geblieben, die 
mit ihren Heiden, Heidebächen, Sandmager-
rasen und Mooren für die biologische Vielfalt 
von bundesweiter Bedeutung ist. Das ist nicht 
zuletzt dem Verein Naturschutzpark e.V. zu 
verdanken, der sich seit 100 Jahren für die 
Lüneburger Heide engagiert – etwa als Träger 
des Naturschutzgroßprojektes, das bis 2004 
mit mehr als 14 Millionen Euro vom Bund ge-
fördert wurde. Naturschutz ist dort besonders 
erfolgreich, wo ihn wie hier viele Menschen 
vor Ort unterstützen.“

Die vorbildliche Arbeit des VNP, die schon 
vor knapp 60 Jahren mit der Verleihung des 
Europa-Diploms für das Naturschutzgebiet 
vom Europarat anerkannt wurde, wollte sich 
im vergangenen Spätsommer auch Maurice 
Hoffmann ansehen. Alle fünf Jahre wird das 
mit der europäischen Auszeichnung verse-
hene Gebiet rund um den Wilseder Berg von 
Vertretern des Europarates besucht. Probleme 
und Fortschritte in der Entwicklung und beim 
Erhalt des Gebietes werden also regelmäßig 
vor Ort begutachtet und bewertet. Seit der ers-
ten Auszeichnung wurde das Europa-Diplom 
stets erneuert.

Während der zweitägigen Bereisung Ende 
August 2022 wurde Herr Hoffmann als Ver-
treter des Europarates mit der mittelfristigen 
regionalen Raumordnung im Umfeld des Na-
turschutzgebietes, insbesondere zum Thema 
Windkraft, vertraut gemacht. Auch die finan-
zielle Situation der EU-Förderprogramme im 
Bereich Landschaftspflege, das Heidepflege-
management, der Fortschritt bei der Schaf-

Besonderer Besuch aus Bonn  
und Straßburg fung von Heide-Wald-Übergangsbereichen 

und die Naturinformationseinrichtungen für 
Besucher des Schutzgebietes wurden vorge-
stellt. Darüber hinaus interessierte sich Herr 
Hoffmann für die mit der Vermehrung der 
Wölfe einhergehenden Probleme für die Of-
fenlandbeweidung, die Forschungen zum 
Klimawandel in Zusammenarbeit mit der 
Leuphana Universität Lüneburg sowie das 
Birkhuhn-Schutzprojekt. Ein gemeinsames 
Gespräch mit Vertretern der Landkreise, der 
anliegenden Kommunen und einigen Grund-
eigentümern im Naturschutzgebiet schloss 
das umfangreiche Bereisungsprogramm ab.

Herr Hoffmann zeigte sich dabei beein-
druckt von den vorgestellten Maßnahmen, 
die von Verein und Stiftung Naturschutzpark 
geleistet werden. Der VNP hofft nun auf die 
erneute Verlängerung der Auszeichnung des 
Schutzgebiets mit dem Europa-Diplom.

Linke Seite: Sabine Riewenherm,  

Präsidentin des BfN (3.v.l.), besuchte das 
NSG im September 2022 

Oben: Dirk Mertens zeigte Herrn Hoffmann 

(l.) Besonderheiten des Holmer Teichgebiets



Lammzeit  
in der  
Heide

Alle Heidschnucken und Ziegen in den sie-

ben VNP-Herden bekommen ihre Lämmer fast 
gleichzeitig im Januar und Februar. Das liegt da-

ran, dass die VNP-Schäfer die Böcke die meiste 
Zeit des Jahres von der aus Mutter- und Jung-

tieren bestehenden Herde getrennt halten. Nur 

für wenige Wochen dürfen die Böcke mit der 

Herde laufen und ihrer Aufgabe nachkommen. 

Ihr Nachwuchs wird deshalb fünf Monate später 
ebenfalls über wenige Wochen verteilt geboren. 

So muss der Schäfer nur für eine relativ kurze 
Zeit im Stall bleiben. Wenn die Gräser im Früh-

jahr zu sprießen beginnen und die Heidschnu-

cken dringend in der Heidepflege gebraucht 

werden, sind die Jungtiere schon so gut zu Fuß, 

dass sie mit der Herde mithalten können.



Seite 34 Seite 35AusgAbe eins 2023 | Heft 255 AusgAbe eins 2023 | Heft 255

Neues Papier
Dieses ist die erste Ausgabe des Mittei-

lungsheftes, die auf einer neuen Papier-

sorte gedruckt wurde. Auch schon zuvor 

bestand das Papier zu einem hohen Anteil 

aus Altpapier. Auf Wunsch vieler Mitglie-

der steigen wir mit dieser Ausgabe auf ein 

100-prozentiges Recyclingprodukt um. Der 

innenteil besteht ab sofort aus 70 g/m² star-

kem „enviropolar“-Papier des Papiergroß-

händlers inapa. Bei dem Umschlag handelt 

es sich um die 135 g/m² starke Variante des 

nachhaltigen Digitaldruckpapiers. Das Pa-

pier ist mit dem FSC-Siegel, dem eU-Öko-

label und dem blauen Umweltengel ausge-

zeichnet und nur wenig teurer als die bisher 

verwendeten Sorten. Wir hoffen, dass ihnen 

das Druckergebnis gefällt. Ab sofort 100 % 

Altpapier – der Umwelt zuliebe!

Am Sonntag, 12.02.2023 fand die diesjähri-
ge VNP-Winterwanderung statt - wie immer 
mit reger Beteiligung aus der Mitgliederschaft 
trotz trübem Wetter. Es blieb fast trocken, und 
der Nebel verzauberte die Heidelandschaft 
mit ihren gespenstischen Wacholdergestalten. 
Und so verteilten sich an diesem Vormittag 
knapp 70 Wanderer auf drei Gruppen, die 
von den VNP-Mitarbeitern Steffen Albers, An-
dreas Koopmann und Geschäftsführer Marc 
Sander geführt wurden.

Eine Tour von insgesamt ca. 13 Kilome-
tern ging zunächst von Döhle am Schafstall 
mit dem neuen Schäferwohnhaus vorbei 
durch die Döhler bzw. Hörpeler Heide. VNP-
Schäfer Clemens Lippschuss stand mit seinem 
Hund Fiete Rede und Antwort und unterbrach 
für die Fragen der Wandergruppen die ohne-
hin schon arbeitsreiche Lammzeit. Seit dem 

Winterwanderung mit reger Beteiligung

Am 12. November 2022 war es wieder so-
weit: Der Naturpark und der Verein Natur-
schutzpark e.V. (VNP) riefen zum 11. Natur-
park-Tag in die Lüneburger Heide.

Der Naturpark-Tag ist ein öffentlicher Ak-
tionstag zur Pflege der vielfältigen Natur- und 
Kulturlandschaft Lüneburger Heide. Gerade 
die typischen Heideflächen so offen zu er-
halten, wie sie sind, ist eine Aufgabe für viele 
Hände. Es kann jede und jeder mit anpacken 
und sich engagieren – für eine Stunde, den 
ganzen Tag oder länger.

Im vergangenen November nahmen mehr 
Gruppen und Leute als je zuvor teil – ein 
Rekordergebnis. An über 30 verschiedenen 
Standorten im ganzen Naturpark engagierten 
sich die Aktionsgruppen und wurden durch 
hunderte von großen und kleinen Helferin-
nen und Helfern unterstützt. Auch im Natur-
schutzgebiet Lüneburger Heide wurde dabei 
wieder fleißig entkusselt, an zehn Standorten 
vom Töps bis in die Osterheide.

Das Wetter half dabei nach Kräften mit: 
Bei strahlendem Sonnenschein, blauem Him-
mel und angenehmen Temperaturen engagier-
ten sich über 800 Menschen tatkräftig für die 
Lüneburger Heide. In der Heide und im Moor 
wurde entkusselt, Obstbäume und Obstalle-
en wurden gepflegt, Hecken gepflanzt, Wege 
gesäubert, Müll gesammelt oder Nistkästen 
aufgehängt. Im Heidekreis stellte die Heide-
pflege den Löwenanteil der Aktionen dar, was 
mit dem großen Anteil der Heideflächen auch 
nicht verwunderlich ist. Im Landkreis Harburg 
hatten sich zudem zwei Naturpark-Schulen 
mit einer Riesen-Schulgemeinschaft beteiligt. 
Die Reaktivierung eines Feuchtgebietes im 
Landkreis Lüneburg ergänzte als Besonderheit 
das Programm.

Der Naturpark-Tag wird seit 13 Jahren 
mit stetig steigender Anzahl an Aktionsorten 
und Teilnehmenden vom Naturpark initiiert 
und im Vorfeld in der Presse und den Sozia-
len Medien kräftig beworben. An diesem Tag 
besteht für jede und jeden die Möglichkeit, 
sich unverbindlich und spontan für die Land-
schaftspflege zu engagieren. Keiner muss sich 
an- oder abmelden, sondern kann einfach 
kommen und mit anpacken. Die Standorte 
werden vorher im Internet auf der Homepage 
des Naturparks veröffentlicht: https://natur-
park-lueneburger-heide.de.

Viele der Menschen, die an diesem be-
sonderen Aktionstag dabei sind, engagieren 
sich viele Tagen im Jahr für unsere Landschaft. 
Zum Teil haben Gruppen eine Patenschaft 
für Heideflächen übernommen. Ohne diese 
Gruppen sähe unsere Heidelandschaft sicher 
anders aus. Mit diesem besonderen Aktions-
tag möchten der VNP und der Naturpark die 
bestehenden Gruppen stützen und weitere 
Aktive und Freiwillige für die ehrenamtliche 
Landschaftspflege gewinnen. Während die 
Freiwilligen im Gelände Hand anlegten, wa-
ren Teams von VNP und Naturpark unterwegs, 
um alle Gruppen zu besuchen, sich für das 
Engagement zu bedanken und mit ein paar 
Fotos zu verewigen. Gemeinsam wurde nicht 
nur hart gearbeitet, sondern auch zusammen 
gegessen und herzhaft gelacht.

Wir freuen uns sehr, dass so viele Men-
schen für die Pflege unserer Landschaft unter-
wegs waren. Am 11. November 2023 geht es 
mit dem nächsten Aktionstag weiter.

Über 800 Menschen bei strahlendem  
Sonnenschein aktiv für die Heide 

Vortag hatten er und seine Partnerin Josefine 
Schön 34 Geburten – und dadurch wenig 
Schlaf in der vorangegangenen Nacht. Weiter 
ging es durch die Wälder um Sellhorn in Rich-
tung Totengrund, wo sich der schöne Ausblick 
hinter Nebel und tiefhängenden Wolken ver-
steckt hielt. In Wilsede kehrten die Wanderer 
in der Milchhalle ein, um sich z.B. mit Erbsen-
suppe oder Heidschnuckenragout, Buchwei-
zen-Schmandschnitte usw. für den Rückweg 
zu stärken. Ein Abstecher zum Schulbauern-
hof in Wilsede durfte natürlich nicht fehlen. 
VNP-Mitarbeiter Johannes Buhr erwartete die 
Wanderer bereits und zeigte nicht ohne Stolz, 
was der VNP in den letzten Jahren dank vie-
ler Unterstützer aus dem denkmalgeschützten 
Hillmershof machen konnte. Über den land-
schaftlich schönen Pastor-Bode-Weg ging es 
zurück nach Döhle. 
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Mein Name ist Joachim Meyer. Ich bin ver-
heiratet und habe zwei Töchter. Ich mag das 
Fahrradfahren, das Fotografieren und Beob-
achten von Vögeln und Tieren, das Jagen, das 
Musizieren im Posaunenchor (ich spiele Eu-
phonium) und das Singen im Kirchenchor.
Ich bin als Tischler in der Gebäudeabteilung 
des VNP tätig. Zu meinen Aufgaben gehört 
die Planung, die Zeichnung und die Herstel-
lung von Möbeln und Inneneinrichtungen in 
VNP-eigenen Hotels und Gebäuden. Außer-
dem habe ich die allermeisten Sitzbänke im 
Naturschutzgebiet gebaut. Reparaturen und 
Sonderanfertigungen an Möbeln und Bauele-
menten gehören ebenfalls zu meiner Arbeit 
dazu. Nebenbei betreue ich die Hackschnit-
zelheizung auf dem VNP-Betriebsgelände in 
Niederhaverbeck.
Ein typischer Arbeitstag beginnt für mich um 
7 Uhr mit einer kurzen Besprechung mit dem 
Fachbereichsleiter und den Kollegen bezüg-

lich des Tagesablaufes und der Verteilung der 
vorhandenen Fahrzeuge. Meist arbeite ich 
danach alleine in der VNP-Holzwerkstatt und 
bestelle zwischendurch Materialien und Er-
satzteile. Vor Kurzem habe ich etwa 100 Jahre 
alte Restauranttische aus dem Gasthaus zum 
Heidemuseum in Wilsede repariert, mit neu-
en größeren Tischplatten aus massiver Eiche 
bestückt und zusätzlich fünf neue Tische in 
alter Fertigungsweise hergestellt.
Ich habe den VNP durch meinen Freund Ma-
thias Zimmermann kennengelernt, als er vor 
vielen Jahren die Geschäftsführung des VNP 
übernommen hat. Einige Jahre später wurde 
ein Tischler gesucht, und ich habe mich be-
worben.
Ich habe eine Tischlerlehre bei der Tischlerei 
Stelter in Eyendorf abgeschlossen. Dort war 
ich 27 Jahre beschäftigt.
Die Arbeit beim VNP ist sehr vielseitig. Be-
sonders gefällt mir die große Gestaltungsmög-
lichkeit, die mir bei den Projekten zur Verfü-
gung steht. Besondere Freude bereitet immer 
wieder der Möbelbau in Massivbauweise, am 
liebsten mit selbstgesägter Eiche aus VNP-
eigenen Wäldern. In der Vergangenheit sind 
in unseren Hotels viele Renovierungsarbeiten 
angefallen. Aus Tischlersicht besonders an-
spruchsvoll wurde der Eingangsbereich und 
der Frühstücksraum im Haverbeckhof umge-
staltet. Die Zimmertüren sind in massiver Ei-
che gefertigt. Besonders aufwändig war auch 
die Herstellung der Saft- und Teetheke, die 
einen halbovalen Grundriss aufweist. 
Zu unseren VNP-Mitgliedern habe ich oft 
Kontakt und kenne auch einige, u.a. weil ich 
schon mehrmals an VNP-Naturexkursionen 
teilgenommen habe.

Ihr Joachim Meyer

E N d l i c h  V o r G E s t E l lt

Wer baut eigentlich 
die gespendeten  

Bänke?  

N E u E r  M i ta r b E i t E r  b E i M  V N P

leonard bergold

Die VNP-Schäfer haben einen neuen Kolle-
gen: Herr Leonard Bergold ist 25 Jahre alt und 
kommt aus der Großstadt Berlin in die Lüne-
burger Heide, um beim VNP den Beruf des 
Schäfers zu lernen. Mitte Februar 2023 hat er 
bei uns im zweiten Lehrjahr begonnen, nach-
dem er sein erstes Lehrjahr in einem Betrieb 
in Thüringen abgeleistet hatte. Herr Bergold 
startet beim VNP also gleich erstmal mit der 
Zwischenprüfung – ein wichtiger Meilenstein 
auf dem Weg zum Traumjob Schäfer. Alle Kol-
legen drücken kräftig die Daumen. Wir freu-
en uns, dass sich immer wieder junge Leute 
für diesen schönen und zugleich nicht ganz 
einfachen Beruf interessieren und unseren 
wichtigen Schäfer-Nachwuchs bilden wollen. 
Herzlich willkommen beim VNP!

au s G E s c h i E d E N E  M i ta r b E i t E r i N N E N

Julia hallmann

Bereits vor einigen Monaten ist auch Frau 
Julia Hallmann, die bisher den Fachbereich 
„Naturschutz und Informationseinrichtungen“ 
geleitet hat, aus unserem Mitarbeiterkreis aus-
geschieden. Wir hoffen, dass Frau Hallmann 
in anderer Funktion zum VNP-Team zurück-
kommen wird, und wünschen auch ihr alles 
Gute!

doris thom

Seit einigen Jahren hat Frau Doris Thom das 
Team des Schulbauernhofes in Wilsede unter-
stützt und war dort regelmäßig im Gemüse-
garten umringt von Schülerinnen und Schü-
lern zu finden. Anfang des Jahres ist sie nun 
offiziell in den Ruhestand eingetreten. Aller-
dings wird sie uns sicherlich auch als Rentne-
rin noch gelegentlich unterstützen. Wir wün-
schen viel Freude mit der neuen Freiheit!
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M i tG l i E d E r V E r s a M M lu N G

zur ordentlichen  
Jahresmitgliederversammlung  

2023

Programm

samstag, 13. Mai 2023

tagungsstätte
Landhotel Schnuck

Osterwaldweg 55

29640 Schneverdingen

tagungsbüro 

12:30 bis  14:00 Uhr

11:00 Uhr

Tagung der Vereins- und Stiftungsgremien 
(hierzu gesonderte Einladung)

14:00 Uhr

Ordentliche Jahresmitgliederversammlung 
2023 des Verein Naturschutzpark e.V.

Eröffnung und Begrüßung 
durch den Vorsitzenden

Grußworte der Gäste

Tagesordnung

1) Ehrungen

2)  Jahresberichte 
2.1 des Vorsitzenden 
2.2 des Schatzmeisters 
2.3 der Rechnungsprüfer 
2.4 des Beirates

3) Aussprache zu den Berichten

4) Entlastung des Beirates

5)  Wahl des Beirates gemäß Kandidatenliste 
im Heft 254 bzw. 255 

6)  Informationen des Geschäftsführers zur 
VNP Stiftung Naturschutzpark Lüne-
burger Heide und zur VNP Naturpark 
GmbH 

7) Wahl des Vorstandes

8) Anträge der Mitglieder

9) Anregungen und Wünsche 

10) Verschiedenes

11) Schließung der Sitzung

Die jeweils aktuellen Corona-Vorschriften 
sind zu beachten.

M i tG l i E d E r V E r s a M M lu N G

Einladung

Anträge zur Tagesordnung

sind bis zum 05. Mai 2023  
an die Geschäftsstelle des 
Vereins Naturschutzpark e.V., 
Niederhaverbeck 7,  
29646 Bispingen,  
zu richten.
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Jahresabschluss  
für 2022

Das Wirken unseres Vereins ist nur durch die 
Unterstützung unserer Mitglieder möglich. 
Den 121 ausgeschiedenen Mitgliedern 
stehen 151 neue Mitglieder gegenüber; dem 
Verein gehörten am Jahresende 2.626 Perso-
nen und Vereinigungen als Mitglieder an.  

Ungebundene Spenden 9.574,33 €

Bußgelder 0,00 €

Bankspenden 1.094,00 €

Zweckgebundene Spenden 14.653,00 €

 

Vermächtnisse bzw. Erbschaften 433,30 €

 

Summe 25.754,63 €

Wir danken unseren Mitgliedern hiermit noch-
mals sehr herzlich für die große Spendenbereit-
schaft. Im Jahr 2022 haben wir erhalten:

Mitglieder

Spenden

(wurden an die Stiftung  
weitergeleitet und erschei-
nen dort im Abschluss)

Bilanz zum 31. Dezember 2022

AKTIVA  Geschäftsjahr Vorjahr  

 

A. Anlagevermögen Euro Euro T-Euro

Beteiligungen 4.500,00  5

Inventar 42.811,00 47.311,00 53

 

B. Umlaufvermögen

Vorratsvermögen 8.087,10  8

Forderungen 440,00 8.527,10 4

Kassenbestand und Postbankguthaben 155,35  

Bankguthaben 157.215,03 157.370,38 214

Summe Aktiva  213.208,48 284

PASSIVA  Geschäftsjahr Vorjahr  

 

A. Reinvermögen Euro Euro T-Euro

Anfangsbestand 01.01.2022 55.887,75  56

Vermögensmehrung 426,62 56.314,37 

 

Rücklagen

Steuerfreie Rücklagen gem. § 58 (6) A0  144.500,00 180

 

Rückstellungen  1.300,00 1

 

Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten  10.644,11 47

 

Rechnungsabgrenzung

Passive Rechnungsabgrenzung  450,00 0

Summe Passiva  213.208,48 284
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  Geschäftsjahr Vorjahr  

 

1. Ideeller Bereich Euro Euro T-Euro

Vereinszweck – Erträge 

 

1. Mitgliederbeiträge 87.530,55  80 

2. Spenden und Erbschaften 11.101,63  43 

3.  Auflösung steuerfrei Rücklage 35.000,00  8 

Zuschüsse 9.100,00 

Sonstige Erträge 234,10  1 

Tagungsbeiträge 13.360,00 156.326,28 11

 

 

Zinserträge

4. Zinserträge  24,07 1

 

 

Vereinszweck – Aufwendungen

Verwaltung 

 

5. Personalaufwand -73.969,64  -38 

6. Sachaufwand -26.572,09 -100.541,73 -27 

7. Öffentlichkeitsarbeit  -55.382,00 -51

Einstellung in Rücklagen  0,00 -27

Vermögensmehrung/Vermögensminderung  426,62  1

Rückstellungen

Rückstellungen wurden für die Jahresab-
schlusskosten in Höhe von EUR 1.300,00 ge-
bildet. 

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten wurden Anfang 2023 
beglichen. Die zweckgebundenen Spenden 
wurden mit Ausnahme der Spenden für Bänke 
als Verbindlichkeit gegenüber der Stiftung in 
den Abschluss eingestellt und an diese wei-
tergeleitet. Sie werden dort als Spenden ver-
bucht. Aus diesem Grund entfällt der Posten 
Zuführung an die Stiftung, da die Spenden-
eingänge sonst doppelt ausgewiesen würden.

Das Schäferteam des VNP (es fehlen A. Friede, F. Bode und L. Bergold)

Kapital

Das Kapital des Vereins, das am Anfang des 
Jahres EUR 55.887,75 betrug, erhöht sich um 
die Vermögensmehrung von EUR 426,62 auf 
EUR 56.314,37.

Der Jahresabschluss wurde nach handels-
rechtlichen und steuerrechtlichen Grundsät-
zen aufgestellt.

Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01.2022 bis 31.12.2022  
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Wa h l E N  z u  b E i r at  u N d  V o r s ta N d Wa h l E N  z u  b E i r at  u N d  V o r s ta N d

Wahlen zu Beirat und Vorstand  
auf der Ordentlichen Mitglieder-

versammlung 2023 

Hierdurch kündigt der 
Vorstand an, dass die or-
dentliche Jahresmitglieder-
versammlung 2023 am 13. 
Mai 2023 in Schneverdin-
gen stattfinden wird. Da 
die Wahlzeit des derzeiti-
gen Beirates und Vorstan-
des im Mai 2023 endet, 
ist eine Neuwahl dieser beiden Vereinsorgane 
durch die Mitgliederversammlung erforder-
lich. 
Laut § 7 Ziff. 3 der Satzung vom 07.07.2022 
ist der Vorstand verpflichtet, die Mitglieder-
versammlung vorzubereiten und gibt daher 
Folgendes bekannt. 

zur Wahl von Vorstand und beirat
Der Beirat hat im Einvernehmen mit dem Vor-
stand durch Beschluss vom 23.11.2022 den 
zur Vorbereitung der Wahlen von Beirat und 
Vorstand erforderlichen Wahlvorschlag aufge-

stellt (§ 9 Ziff. 9 Abs. 1 der 
Satzung). Entsprechend 
der Vorschrift in § 9 Ziff. 
9 Abs. 3 der Satzung wur-
de der Wahlvorschlag im 
Mitteilungsheft des Vereins 
Nr. 254 veröffentlicht. 
Es wurden keine weiteren 
Vorschläge eingereicht.

Die Wahl in den Beirat ist Voraussetzung, um 
für den Vorstand kandidieren zu können. 

für den Vorstand kandidieren: 
Prof. Dr. Thomas Kaiser (Vorsitzender),  
Dr. Björn Hoppenstedt (stellv. Vorsitzender), 
Detlev Loos (Schatzmeister),  
Gisela Fengefisch (Beisitzerin),  
Bärbel Walter (Beisitzerin).

Es folgen die Beiratskandidaten in alphabeti-
scher Reihenfolge:

albers, rolf 
Behringen 
Jg. 1979 
verheiratet, drei Kinder, 
staatl. gepr. Landwirt und 
Trainer-C/B-Reiten, Betreiber 
eines Landwirtschafts-, Reit- 
und Tourismusbetriebes

brockmann, Jan 
Bispingen-Steinbeck 
Jg. 1964 
Diplom-Biologe, selbständig, 
Gastleiter der Alfred Toepfer 
Akademie seit 2005, Mit-
glied im Beirat des Vereins 
Naturschutzpark e.V. seit 
2008

brunkhorst, carlos 
Neuenkirchen 
Jg. 1967 
Verwaltungsbetriebswirt, 
Bürgermeister der Gemeinde 
Neuenkirchen, Mitglied im 
Beirat des Vereins  
Naturschutzpark e.V.  
seit 2018

dezelske, Peter 
Lübberstedt 
Jg. 1938 
Kaufmann, Oberst a.D., Vor-
sitzender des Kuratoriums 
der Akademie Hamburger 
Verkehrswirtschaft, Beirats-
vorsitzender in zwei mittel-
ständischen Unternehmen, 
Bildhauer, Mitglied im Beirat 
des Vereins Naturschutzpark 
e.V. seit 2001

fengefisch, Gisela 
Salzhausen 
Jg. 1941 
Rechtsanwältin, Vorstand 
eines gemeinnützigen 
Pflegevereins in Salzhausen, 
Beiratsmitglied in der JVA 
Glasmoor, Vorsitzende der 
Klaus-Möller-Stiftung, Mit-
glied im Beirat des Vereins 
Naturschutzpark e.V. seit 
2008

fischer, hjördis 
Soltau 
 Jg. 1973 
Tourismusfachwirtin,  
Geschäftsführerin der  
Erlebniswelt Lüneburger 
Heide GmbH, begeisterte 
Streckenwanderin

härdtle, Prof. dr. 
Werner 
Embsen 
Jg. 1957 
Diplom-Biologe, Hochschul-
lehrer an der Universität Lü-
neburg (Prof. für Ökologie, 
insbes. Landschaftsökologie 
und Naturschutz, seit 2020 
i.R.), Mitglied im Beirat des 
Vereins Naturschutzpark e.V. 
seit 2003

hentschel, Günter 
Seevetal-Glüsingen 
Jg. 1949 
Rentner, Dipl.-Ing. für 
Wasserwirtschaft, ehema-
liger Geschäftsführer der 
Wasserbeschaffungsverbän-
de Harburg und Elbmarsch, 
Mitglied im Beirat des 
Vereins Naturschutzpark e.V. 
seit 2016

holtmann, Wilfried 
Vögelsen 
Jg.1944 
Diplomkaufmann, Abtei-
lungsdirektor i.R. der ehem. 
Bezirksregierung Lüneburg, 
Vorsitzender von Verein 
Naturschutzpark e.V. und der 
VNP Stiftung von 2008 bis 
2018, seit 2018 weiterhin 
Mitglied des Beirats und Eh-
renvorsitzender des VNP

hoppenstedt, dr. 
björn 
Großburgwedel 
Jg. 1974 
Rechtsanwalt, ehem. Kreisrat 
im Landkreis Harburg, Mit-
glied im Beirat des Vereins 
Naturschutzpark e.V. seit 
2017
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Wa h l E N  z u  b E i r at  u N d  V o r s ta N d Wa h l E N  z u  b E i r at  u N d  V o r s ta N d

isermann, Willy 
Toppenstedt 
Jg. 1950 
Landwirtschaftsmeister, 
Kreistagsabgeordneter im 
Landkreis Harburg, Mitglied 
im Beirat des Vereins  
Naturschutzpark e.V.  
seit 2018

kaiser, Prof. dr.  
thomas
Beedenbostel 
Jg. 1963 
Landschaftsarchitekt, Dipl.-
Forstwirt, Inhaber Planungs-
büro „Arbeitsgruppe Land & 
Wasser“, Honorarprofessor 
Universität Lüneburg, Mit-
glied im Vorstand von Verein 
und Stiftung seit 2000, stellv. 
VNP-Vorsitzender seit 2003, 
VNP-Vorsitzender seit 2018

lönnecke, christian 
Bremen 
Jg. 1955 
Selbständiger Unterneh-
mensberater, Mitglied im 
Beirat des Vereins Natur-
schutzpark e.V. seit 2003

loos, detlev 
Bispingen 
Jg. 1962 
Diplom-Verwaltungswirt, 
ehemaliger Bürgermeister 
der Gemeinde Bispingen, 
Kreisrat a.D. des Landkreises 
Gifhorn, Mitglied im Beirat 
des Vereins Naturschutzpark 
e.V. seit 2008

Moog-steffens, 
Meike
Schneverdingen 
Jg. 1962 
Volljuristin, Bürgermeisterin 
der Stadt Schneverdingen, 
Mitglied im Beirat des 
Vereins Naturschutzpark e.V. 
seit 2018

Muus, olaf 
Hanstedt 
Jg. 1966 
Diplom-Verwaltungswirt, 
Bürgermeister der Samtge-
meinde Hanstedt, ehren-
amtlicher Vorsitzender des 
Vereins Naturparkregion 
Lüneburger Heide e.V., Mit-
glied im Beirat des Vereins 
Naturschutzpark e.V. seit 
2018

Neven, Wilhelm 
Marxen 
Jg. 1967 
Landwirt, Vorsitzender Land-
volk Kreisverband Lünebur-
ger Heide e.V., Mitglied im 
Beirat des Vereins  
Naturschutzpark e.V.  
seit 2021

Neven-blumenberg, 
dorothea
Egestorf 
Jg. 1964 
Kauffrau, Vorstandsmitglied 
Forstbetriebsgemeinschaft 
Egestorf-Hanstedt, Vor-
standsmitglied Waldbesit-
zerverband Niedersachsen, 
Mitglied im Beirat des 
Vereins Naturschutzpark e.V. 
seit 2021

Poppe, hermann 
Seevetal-Ramelsloh 
Jg. 1950
Landwirt und Dipl. Bankbe-
triebswirt ADG, Mitglied im 
Beirat des Vereins  
Naturschutzpark e.V.  
seit 1998

rieckmann, Günter 
Eyendorf 
Jg. 1954
Inhaber der Steuerkanzlei 
Rieckmann, Mitglied im  
Beirat des Vereins  
Naturschutzpark e.V.  
seit 2016

rudnik, christine 
Rosengarten 
Jg. 1963
Dipl. Ingenieurin, Geschäfts-
führerin eines Gasnetzbe-
treibers, VNP-Mitglied seit 
2015, Mitglied im Beirat des 
Vereins Naturschutzpark e.V. 
seit 2021

runge, dr. christoph 
Lüneburg 
Jg. 1956 
Kinder- und Jugendarzt, zu-
letzt 26 Jahre in einer Praxis 
in Hamburg tätig, seit 2022 
im Ruhestand, Interessen-
schwerpunkt Wildtiermoni-
toring, Sprecher einer frei-
willigen Hegegemeinschaft 
in der Nordheide, Mitglied 
im Beirat des Vereins Natur-
schutzpark e.V. seit 2013

sandkühler, thomas 
Soltau 
Jg. 1959
Biologie- und Geographie-
lehrer i.R., 2010-2020 Fach-
bereichsleiter Gesellschaft 
an der KGS Schneverdin-
gen, Mitglied im Beirat des 
Vereins Naturschutzpark e.V. 
seit 2013

schreiner, dr. Johann 
Schneverdingen 
Jg. 1952
Bis 2016 Direktor der 
Alfred Toepfer Akademie für 
Naturschutz, Professor a.D., 
Lehrtätigkeit an der Leu-
phana Universität Lüneburg 
seit 1995, Governorrats-
beauftragter für Umwelt 
von Lions Deutschland seit 
2021, Mitglied im Beirat des 
Vereins Naturschutzpark e.V. 
seit 2008

schröder-Ehlers, 
andrea 
Lüneburg 
Jg. 1961
Städtische Direktorin a.D., 
Abgeordnete des Nieder-
sächsischen Landtages bis 
November 2022, Mitglied 
im Beirat des Vereins Natur-
schutzpark e.V. seit 2013

von dem bruch, 
ulrich 
Burgwedel 
Jg. 1965 
Reiseverkehrskaufmann, Ge-
schäftsführer der Lüneburger 
Heide GmbH, Tourismus, 
stellv. Vorsitzender Touris-
musversammlung Nieder-
sachsen

von ruschkowski, 
dr.-ing. Eick 
Laatzen 
Jg. 1974
Seit 2017 Direktor der Alfred 
Toepfer Akademie für Na-
turschutz, Professor, vorher 
NABU und wiss. Mitarbeiter 
an der Leibniz Universität 
Hannover, Mitglied im Beirat 
des Vereins Naturschutzpark 
e.V. seit 2018

Walter, bärbel 
Evendorf 
Jg. 1955
Pflegedienstleitung, Mitglied 
im Beirat des Vereins  
Naturschutzpark e.V.  
seit 2013

Willenbockel, dr. 
almut 
 Soltau 
Jg. 1957
Studium der Germanistik 
und Geographie, bis 2020 
Leiterin der Kreisentwick-
lung und Wirtschaftsför-
derung des Heidekreises 
a.D., Mitglied im Beirat des 
Vereins Naturschutzpark 
e.V. seit 1998, Sprecherin 
des Beirates und Mitglied im 
Stiftungsrat seit 2008
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Setzen Sie ein  
blühendes Denkmal
Durch eine Spende, eine Zustiftung oder ein Testament  

können Sie einen ganz persönlichen Beitrag zur Bewahrung unseres  

Kultur- und Naturerbes für zukünftige Generationen leisten.

   Bitte senden Sie mir kostenfrei Informationen zum Thema „Der VNP als Erbe“. 
  Ich habe noch Fragen. Bitte rufen Sie mich an.

Vorname/Name:  

Straße:   PLZ/Ort : 

Telefon:   

Gern erteilen wir Ihnen persönlich Auskunft:  
VNP Stiftung Naturschutzpark Lüneburger Heide – gemeinnützige Stiftung 
Marc Sander, Geschäftsführer 
Telefon 0 51 98 / 98 24 30 · vnp@stiftung-naturschutzpark.de 
Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen

Wollgras im Pietzmoor

Gutschein: Sie erhalten einen Gutschein im 
Wert von 25 €, der im Restaurant des Hotels 
Hof Tütsberg eingelöst werden kann. 
Das Hotel wird von der VNP-Naturpark 
GmbH betrieben und legt großen Wert auf 
die Verarbeitung frischer, regionaler Produkte 
wie Heidschnucke oder Wild. Die reguläre 
Speisekarte wird jeweils um eine Saisonkarte 
wie z.B. für Spargel oder Pfifferlinge ergänzt.  
Wir wünschen 
guten Appetit!

Unser Dankeschön für Sie

Zur Erhaltung seiner Flächen ist der VNP auf Ihre Unterstützung  

angewiesen. Helfen Sie, diese vielfältigen Aufgaben auch zukünftig  

leisten zu können, indem Sie Freunde und Bekannte als  

Mitglieder für den VNP werben.

klemmbrettmappe: Vollständig aufklapp-
bare Dokumentenmappe für die Ablage und 
den Transport loser DIN-A4-Unterlagen. 
Auf der Innenseite ist die Mappe mit einer 
Tasche, einer Klemmmechanik sowie einem 
Stiftehalter versehen. Mit Magnetverschluss, 
aus Hartpappe, bezogen mit stabilem, ab-
wischbarem Gewebe sowie geprägtem VNP-
Logo auf der Vorderseite. 
Hergestellt 
in Handar-
beit von der 
Buchbinde-
rei Rost aus 
Bardowick.

Bitte senden Sie den    Gutschein oder    die Klemmbrettmappe als Dankeschön an:

Name/Vorname:   

Straße:   PLZ/Ort : 

So geht‘s: 1. Wunschprämie wählen und Ihre Adresse angeben, 2. Aufnahmeantrag vom neuen 
Mitglied ausfüllen lassen, 3. diese Seite aus dem Heft schneiden und einsenden an den VNP 
Verein Naturschutzpark e.V. · Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen. 

Oder Sie laden den Aufnahmeantrag als PDF von www.verein-naturschutzpark.de und verfah-
ren wie beschrieben.

f r E u N d E  f ü r  d E N  N at u r s c h u t z

25€ 
G U t S C h e i n
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Hiermit beantrage/n ich/wir die Aufnahme in den Verein Naturschutzpark e.V. 
Meinen Mitgliedsausweis sowie die für Vereinsmitglieder kostenlose Zeitschrift „Naturschutz 
und Naturparke“ erhalte ich nach Zahlung des ersten Beitrages auf das Konto des VNP bei der 
Volksbank Lüneburger Heide, BIC: GENODEF1NBU, IBAN: DE83 2406 0300 4108 2737 00, 
bzw. umgehend bei Teilnahme am Lastschriftverfahren.

Beitragssätze zurzeit (Vereinsjahr = Kalenderjahr):

  Einzelmitglieder jährlich 35 Euro 
  Ehepaare/Lebensgemeinschaften jährlich 55 Euro 
  Kinder und Jugendliche in Ausbildung bis 25 Jahre jährlich 15 Euro 
  Familie einschl. Kinder bis 25 Jahre jährlich 75 Euro 
  Körperschaften, Firmen jährlich 410 Euro 
  Einzelmitgliedschaft auf Lebenszeit 1x mind.  520 Euro 
  Ehepaarmitgliedschaft auf Lebenszeit 1x mind.  850 Euro

Name/Vorname:    geb. am:  

ggf. Vorname des Ehepartners:     geb. am:  

Straße:     PLZ/Ort : 

Telefon:     E-Mail:  

geworben durch:  

Datum/Unterschrift:  

Hiermit erkläre/n ich/wir das Einverständnis mit der Speicherung meiner/unserer per-
sonenbezogenen Daten für vereinsinterne, satzungsgemäße Zwecke, der namentlichen 
Nennung als neues Mitglied in der Mitgliederzeitschrift sowie mit der Weitergabe meiner/
unserer Adressdaten für den Versand der Mitgliederzeitschrift. 

Datum/Unterschrift:.......................................................................................................

Hiermit ermächtige/n ich/wir Sie widerruflich, den von mir/uns zu entrichtenden Mit-
gliedsbeitrag bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres nachfolgend aufgeführten Kontos 
mittels Lastschrift einzuziehen.  
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 75 VNP 00000 176905

Einzug zu Lasten Konto BIC:  

Kontoführendes Kreditinstitut: 

IBAN:  

Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des  
kontoführenden Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung.

Datum/Unterschrift(en) des/der Auftraggeber(s):  

Bitte einsenden an: Verein Naturschutzpark e.V. · Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen 
(Spenden und Mitgliedsbeiträge sind steuerlich absetzbar.)

Aufnahmeantrag

f r E u N d E  f ü r  d E N  N at u r s c h u t z k u r z N ac h r i c h t E N

Das Hotel Hof Tütsberg hat seit dem 
22.03.2023 bereits wieder täglich von 
12:00 bis 20:30 Uhr für Sie geöffnet und 
bietet durchgehend warme Küche an. Erst 
ab November gibt es wieder Ruhetage oder 
verkürzte Öffnungszeiten.

Die Milchhalle in Wilsede erwartet und ver-
sorgt hungrige und durstige Ausflügler täglich 
von 11:00 bis 17:00 Uhr. Ab 15. Juli 2023 
geht es schon eine Stunde früher los, täglich 
von 10:00 bis 17:00 Uhr.
Nebenan im Museumsladen können Sie täg-
lich von 12:00 bis 16:00 Uhr VNP-Produkte 
und Heide-Souvenirs käuflich erwerben. Ab 
15. Juli 2023 gibt es auch hier verlängerte Öff-
nungszeiten: täglich von 11:00 bis 17:00 Uhr.

Ab 01. April 2023 öffnet das Restaurant des 
Landhauses Haverbeckhof wieder montags 
bis freitags von 17:00 bis 22:00 Uhr sowie 
samstags und sonntags von 12:00 bis 22:00 
Uhr. Die Küche schließt jeweils bereits um 
20:30 Uhr.
Am Karfreitag geht es schon ab 12:00 Uhr 
los. Ostersonntag und Ostermontag bietet 
das Restaurant das beliebte Osterbüffet an, 
jeweils von 11:30 bis 15:00 Uhr. Um 17:00 
Uhr geht es an beiden Osterfeiertagen mit 
dem regulären Restaurantbetrieb weiter bis 
22:00 Uhr (Küche bis 20:30 Uhr). Zum Os-
terbüffet und generell an den Feiertagen ist 
eine Reservierung erforderlich! 

Die Öffnungszeiten des Heide-Erlebnis-

Zentrums in Undeloh finden Sie immer 
aktuell auf der Homepage www.verein-
naturschutzpark.de/heide-erlebniszentrum.

Das Heidemuseum „Dat ole Huus“ in Wil-

Kurzfristige Änderungen der Öffnungs-
zeiten sind leider nicht ausgeschlossen. 
Bitte schauen Sie auf den Internetseiten 
des VNP nach.

www.verein-naturschutzpark.de

www.tuetsberg.de

www.haverbeckhof.de

Die Öffnungszeiten unserer Häuser

sede öffnet seine Klöntür schon ab 25. März 
2023 an Wochenenden und Feiertagen von 
10:00 bis 16:00 Uhr. In der Zeit vom 15. 
Juli bis 15. Oktober werden Sie täglich von 
10:00 bis 17:00 Uhr von unseren Gästefüh-
rern und Gästeführerinnen begrüßt.

Die Ausstellung „Bienenwelten“ im Natur-

informationshaus in Niederhaverbeck kann 
ab 25. März 2023 an Wochenenden und 
Feiertagen von 10:00 bis 16:00 Uhr besucht 
werden. In der Zeit vom 15. Juli bis 15. Ok-
tober ist die Ausstellung wieder täglich von 
10:00 bis 17:00 Uhr geöffnet. Der Eintritt 
ist frei! Für Gruppen werden jederzeit auf 
Anfrage Führungen angeboten (Wiebke 
Schwandt, Tel. 01 60 - 93 79 07 25).
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